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27. J a h r g a n g / N r . 193 D iens tag , 1 1 . J u l i 1944 

Der 
Stärkster Menschen- und Materialeinsatz scheitert am Heldenmut unserer Soldaten 

Berlin, I i , J U I J . (Drahtbericht unserer Ber
liner Schriltlcitung). Das schwere Ringen hält 
AN allen Fronten an, ohne daß eine wesentliche 
Änderung der Lage zu verzeichnen ist. Der 
Gegner lührt seinen Gcneralansturm gegen die 
Festung Europa mit starkem Menschen- und 
Materialcinsatz weiter, und auch weiterhin 
leisten die Verteidiger unseres alten Erdteils 
an allen Fronten übermenschliches, so daß 
seihst der Gegner den Heldenmut des deut
schen Soldaten und die Leistungen der deut
schen Führung anerkennen muß. In einem 
SOLCHEN Augenblick, da die Gefahr lür Europa 
nicht eben gering ist, versucht man nun auch 
in) neutralen Lager, sich klar zu machen, was 
es bedeuten würde, wenn die Antieuropaer den 
S i e g erringen würden. Der Gegner selbst er
teilt dabei einen ausgezeichneten Anschau
ungsunterricht, und zwar nicht nur durch sein 
Unvermögen, in den von ihm besetzten Gebie-
'en einigermaßen normale Verhältnisse zu 
schalten und der Hungersnot und den Krank
heiten zu steuern, sondern auch durch die Zu
stande, die in seinen eigenen Einllußzonen 
herrschen. Wenn gerade jetzt aus nicht weni
ger als vier mittelamerikanischen Ländern, 
nämlich aus Nikaragua, Salvador. Honduras 
und Guatemala, also aus Gebieten, in denen 
f | ie USA. die Szene beherrschen, Meldungen 
über Unruhen und Aufstände kommen, so ist 
oas sicherlich ein neuer Beweis lür die Lei
stungen amerikanischer Politiker, die ja glau
ben, Europa nach ihren Ideen umgestalten zu 
müssen. Mit Recht schreibt denn auch die por
tugiesische Zeitung „O-Seculo", daß, wenn die 
Alliierten siegen würden, Europa wieder in 
s c i nc inneren Kämpfe zurücksinken würde, 
'ersplittert durch Vorurteile und Zweifel, mit 
Grenzen, die. sich alle paar Jahre verändern 
1 1 nd mit wirtschaftlichen und politischen Krie
gen, die beim geringsten Anlaß ausbrechen 
würden. 

Noch scharfer ist ein Artikel des bekannten 
Portugiesischen Historikers und Publizisten, 
J'rofessor Pimenta, in der Zeitschrift „Esfera". 
" ' e r wird vor allem darauf hingewiesen, daß 
hinter den anglo-amerikanischen Heeren, wie 
' >e Beispiele Nordalrika und Italien beweisen, 
«er Bolschewismus marschierte. In Europa 
würde es nicht anders sein, zumal Amerika 
°hnehin glaube, sich mit seinem großen bol
schewistischen Bundesgenossen in die Herr
schalt der Welt teilen zu sollen, und zwar der-
a r L daß die Bolschewisten Europa und West-
äsien erhalten, und Amerika die restliche 
Welt. Auch hier ist also von England, dem 
1 " a n d , das in den Krieg zog, weil es die Rolle 

Deutschlands in Europa nicht anerkennen 
wollte, überhaupt nicht die Rede. Vielmehr 
betont auch Professor Pimenta, daß England 
bereits heute eine Macht vierten Ranges ge
worden ist. „Was ist England heute"?, so tragt 
dieser portugiesische Publizist und antwortet: 
„Zur Zeit wohl weiter nichts als der Sitz des 
amerikanischen Hauptguarliers". Damit wird 
noch einmal der Weg gekennzeichnet, auf den 
die Ghurchillsche Ki iegspolitik Großbritannien 
führte. Eine ganz ähnliche Feststellung trifft, 
nebenbei bemerkt, ein mandschurisches Blatt, 
wenn es schreibt, daß der Einlluß Englands im 
Pazifik verschwunden ist. Eine solche Ent
wicklung aber hätte England, so sagt Prolessor 
Pimenta, verhindern können, wenn es recht
zeitig Frieden geschlossen hätte. Es hatte sich 
dann um einen deutschen Frieden gehandelt 
und die Art und Weise, so heißt es in dem 
Art ikel der „Esfera", wie Deutschland das be
siegte Frankreich behandelte, hätte die Ge
währ dafür geboten, daß dieser Flieden nicht 
das Gegenslück von Versailles geworden 
wäre, sondern daß es sich um einen Flieden 

des Gleichgewichts, der Vernunlt, der Ach
tung und des Verständnisses gehandelt hätte. 
Aber die geheimen Mächte des Bolschewismus 
und des Judentums hätten einen solchen Frie
den verhindert. 

Hier werden mithin die Mächte gekenn
zeichnet, die die Schuld daran tragen, wenn 
heute Europa sich noch immer gegen seine 
Feinde verteidigen muß. Aber auch im Lager 
der Neutralen erkennt man, wie diese Stimmen 
zeigen, mehr und mehr die tatsächliche Lage. 
Auch dort weiß man, was Europa beschieden 
sein würde, wenn die Antieuropaer triumphie
ren würden. Deutschland aber gibt die Ge
währ, daß unser alter Kontinent vor einem sol
chen Schicksal bewahrt bleibt. Schicksalent-
scheidend, so schreibt ein serbisches Blatt, ist 
der Opfermut des deutschen Soldaten im 
Osten, die Kunst der deutschen Taktik im 
Süden, die Unbeugsamkeil der deutschen 
Kämpler im Westen. Das deutsche Volk wird 
sich selbst, und es wird damit auch Europa 
vor den Antieuiopäern schützen und ihren 
Generahinsltu in abschlagen. 

Am 
K i i s t f i i l l . i l . b e k ä m p f t eng l ische Z e r s t u r e r . 

Atlanlikwall 
(PK. -Ze lchn . « - K r l c g s b c r . K l e r k , W a f f e n - « , Z.) 

Unser Wartheland muß ein Gau der Infanteristen werden! 
Posen, 11. Juli (Drahtbericht unseres Sch.-

\ertr eters.) w i e der Bauer der Ursland des 
Volkes ist, so ist der Infanterist der Urständ 
h i ^ e r e s - Trotz der Technisierung und Me

chanisierung der Truppe ist die Infanterie nach 
' k V V o r u e r entscheidende Faktor im Kriege 

geblieben. Die Bedeutung der Infanterie als 
^scheidendes Kampfinstrument, hat sich im 
Vegcnteii n o c r i e r höht . Es ist in diesem Kriege 
n er Typ j j e s infanteristischen Einzelkämpfers 
entstanden, dessen besonnene, überlegene 
iapterkeit auch aussichtslos erscheinende La
gen zu meistern vermag. Diesem bewährten 
cinzelkärnpfertum ist es im wesentlichen mit 
zu danken, daß die Möschen- und Material-
uberlegenheit der Gegner die Fronten nicht zu 
sprengen vermochte. Angesichts der Bedeu-

, ' l l n g der Infanterie als entscheidendes Kampf-
«istrument wird vom Heere größtes Gewicht 
ouf die Gewinnung und Heranbildung eines 

orbildlichon infanteristischen Führerkorps ge-
. i 'egt. denn die Haltung des Offiziers ist be-

<«• r i i l I U f C n ( 1 f u r d e n G e i s t d e r T r »PP e - E s w i r d 

•» k. i i r u n b e d i n g t an dem Prinzip der Froiwill iq-
«en testgehalten, da nur der freiwill ige Einsatz 
jt . " l e Sache zu Höchstleistungen befähigt, 
d e n , ! n" 1 s t o l z e r Genugtuung festgestellt wer-

n, d a l J in der Einsatzbereitschaft der deut-
suieu Jugend auch irr Ahlften Kriegsjahr keine 
M inde rung eingetreten ist. Es erweist »Ich 
nächstens als erforderlich, daß durch eine auf
klarende Lenkung bei den freiwill igen Mel
dungen auch die Infanterie den ihr gebühren
den Zustrom erhält. Die stärkere Hinlenkung 
der Jugend zur Infanterie ist eine Aulgabe der 
U.-Fiihrung, die sich dazu auch entschlossen 

heroit erklärt hat. Für uns im Reichsqau War-
meiand hat die Werbung für die Infanterie 

<• "och ihre besondere Bedeutung. Als Gau der 
14 J, f i u e r n . die den. Urständ des Volkes bilden, 

" j r d uns die Verpflichtung aufgelegt, das 
yy arlheland auch zum Gau "des Infanteristen 

— - ais de»- Urständ des Heeres, zu entwickeln, 
t r v ' l . B e » einer auf Einladung des Befehlshabers 
,iph, m Wehrkreis XXI , General der Arti l lerie 
•n'n üt r?1' erfolgten Zusammenkunft zwischen 
4 ,t> e r n Offizierkorps des Generalkommandos und 

der Führerschaft der HJ., sprach Obergebiets-
fühier K u h n t über den Erziehungsatiftiag der 
HJ. zum Militärischen und Soldatischen. 

In der früheren Zeit sei die Wehrmacht das 
einzige große Erziehungsinstrument der Jugend 
gewesen. Der Nationalsozialismus habe zu der 
Wehrmacht noch die Erziehungseinrichtungen 
der HJ. und des Reichsarbeitsdienstes gestellt. 
Diese beiden Erziehungseinrichtungen der HJ. 
und des RAD. seien die Vorbcrcitungsstufen 
für die Ausbildung der Jugend in der Wehr
macht als Waffenträgerin der Nation. Die gei
stige und körperliche Ausrichtung in der HJ. 
laufe deshalb bewußt auf did Erziehung im 
Vormilitärischen und Soldatischen hinaus. Im 
Dienste der HJ. werde der aus dem Elternhaus 
kommende Junge zur Einordnung in eine1 Ein
heit erzogen und damit in ihm die Grundlagen 
zur Disziplin gelegt. Er lerne im Dienste in der 
Einheil weiter das Gefühl der Kameradschaft 
kennen. Die Ordnungsübungen der HJ. seien 
keine militärischen Spielereien, sondern sie 

dienten einzig und allein dem Zweck, den 
Jungen von früher Jugend ab auf seine militä
rischen und soldatischen Aulgaben vorzuberei
ten. Während die Erziehung durch den Sport 
der Stärkung des Körpers diene und den Jun
gen für die kommenden militärischen Flüch
ten hart machen solle, sei die geistige und 
weltanschauliche Ausrichtung durch sie auf eine 
gerade charakterliche Haltung gerichtet, die 
Vorbedingung für eine wertvolle und tapfere 
Leistung sei. Um der Wehrmacht ein möglichst 
großes und brauchbares Kontingent von jun
gen Menschen zuführen zu können, seien von 
der HJ. Lager eingerichtet worden, in denen 
vorübergehend wehruntüchtige Jungen durch 
besondere Pflege und Fürsorge zur rechten 
Zeit wieder körperlich ertüchtigt werden sol
len. Die Maßnahme habe sich außerordentlich 
bewährt. Bei dem jugendlichen Nachwuchs sei 
eine erfreuliche Bereitwilligkeit zur frei wi l l i 
gen Meldung lür den Heeresdienst zu ver
zeichnen. . , 

Die Infanterie ist die schlachtentscheidende Waffengattung 
Nach der Feststellung, daß bei den freiwil

ligen Meldungen der Eintritt in Spezialtruppen-
teile von der Jugend in starkem Maße bevor
zugt wurde, erblicke die HJ.-Führung eine 
ihrer Hauptaufgaben darin, in der Jugend wie
der das. Bekenntnis zur Infanterie zu wecken 
und zu verbreiten. Er, der Redner, habe- es 
seinen Unterführern zur Pflicht gemacht, durch 
aulklärende Maßnahmen die freiwilligen Mel
dungen so zu lenken, daß die schlachlentschei-
dende Wallengaltung, die Inlanlerie, den 
Nachwuchs erhalte, den sie namentlich lür 
ihr Führer- und Unterlührerkorps benötigt. Die 
Arbei t ' in der wartheländischen HJ. müsse auf 
das Ziel ausgeiichet sein, aus dem Bauerngau 
Wattheland einen Gau der Infanteristen zu 
machen, so daß allmählich im Warthegau die 
Meldung der Jungen zur Infanterie eine Tradi
tion werde. Der Obergebietsführer regte dabei 
an, daß das Interesse an der Infanterie durch 
Kaselnenbesuche und Dienstbesichtigungen, 

vielleicht am Wochenende, noch stärker an
geregt werde. Er begrüßte außerordentlich die 
Ernennung ,von Verbindungsolfizieren zur Ge-
bietslührung und den Bannen. Dem Befehlsha
ber im Wehrkreis XXI , General der Arti l lerie 
Pctzel, versicherte der Obergebietsfühter ab
schließend den Willen zur engsten Zusammen-
ntbeit mit den Dienststellen der Wehrmacht. 

Oberst von H e 1 I e r m a n n vom Hceres-
personalamt Berlin, unterstrich in seinem aus
führlichen, inhaltsreichen Referat über den 
Stand der Führernachwuchslrage sowie über 
die Führerausbildung die große Bedeutung der 
Heranziehung eines starken, vorbildlichen In-
fanterielührerkorps. General der Arti l lerie 
P c t z e l bekundete in seinen Dankesworten an 
die beiden Redner den Wunsch zu einer engen 
Zusammenarbeit mit der HJ.-Führunq, deren 
Aufgabe es sei, für das Heer ein hochwertiges 
Menschen- und Führermaterial vorzubildei, das 
6ich in allen Lagen bewahrt, 

Stalin zebrt von der Substanz 
Von Rudolf Skuln 

Es ist nicht so, daß der Kreml einfach die 
Konjunktur des Zweiten Weltkrieges aus
nutzen wollte, um seinen weltrevolutionären 
Zielen näherzukommen. Der Aulmarsch jener 
160 Angrilfsdivisionen gegen Europa im Mai 
1941 war von langer Hand vorbereitet. Der 
XIV. Parteikongreß 1925 faßte über die Auf
rüstung diesen Beschluß: „Die Sowjetunion 
muß fähig sein, dank ihres wirtschaftlichen 
Wachstums als mächtiges Mittel zur Revolu
tion aller Länder und Völker zu dienen." Der 
XV. Parteikongeß von 1927 pries ausdrucklich 
Flugzeugbau und Panzererzeugung als die 
großen Erungenschaften der Sowjetunion. Die 
drei Fünfjahrespläne sind die Etappen dieser 
Aufrüstung. Seit 1927 sind alle Mittel und 
Kräfte der Sowjetunion restlos lür die Auf
rüstung eingespannt worden. Der Anteil der 
Schwerindustrie an der Gesamtproduktion 
wird in dieser Zeit von 48°'u auf 85°/o gestei
gert. Dabei wächst das Tempo ständig. Die 
Zahl der Arbeiter nimmt in der Schwerindu
strie von 5,9 Millionen 1936 aul 8,4 Millionen 
1940 zu. Die totale Mobilisierung der Arbeits
kraft wird vom Bolschewismus ohne jegliche 
Rücksichtnahme vorangetrieben. Ein bezeich
nender Hinweis: 1929 waren 4,2 Millionen 
Frauen in der Wirlschatt tätig, 1936 aber be
reits 11,4 Millionen, davon in der Schwerindu
strie rund 3 Millionen. Einige Produktions
ziffern zur Illustration, wobei Ergebnis?« im 
zaristischen Reich den Resultaten im Sowjet
staat gegenübergestellt wc.den: 

einst: jetzt: 
(in Millionen Tonnen) 

Kohle 29.1 243.0 
Roheisen 4,2 22,0 
Rohstahl 4,2 28,0 
Walzerzeugnissc 3,7 21,0 

Im Jahrzehnt 1930/39 hatten sich nach den 
Angaben in der großen Sow jclzyklopadie d:r 
sowjetische Armee und Flotte 5,5mal ver
größert, die Arti l letie wurde versiebenlacht, 
die Zahl der Panzer stieg um das rhiundvierzig-
fache, es gab 6,5mal mehr Flugzeuge. Dei 
Personalbestand der Flakwalfe erfuhr eine Zu
nahme von 152"'«, derjenige der Fluqwafln eine 
von l48"o. Für die Motorisierung dieser Beleg: 
1929 kamen auf -einen Sowjetarmisten 2,6 
Plerdekräfte, 1939 dagegen 13. 

Die Aufrüstung beherrschte das gesamte 
Leben im Sowjetlande. Nur was ihr dienle, 
hatle Lebensberechtiqunq. Alles andere war 
unwichtig. Nur unter diesem Gesichtspunkt 
ist auch der zweifellos erfolgreiche Kampf 
gegen den Analphabetismus zu werten. Mit 
Analphabeten kann man schließlich keine Flug
zeuge und Panzer bemannen. Diese „kulturelle 
Leistunq" ist auch nur Aulrüstung. Die Drosse
lung der Verbrauchsqüteiindustrie nahm viel
fach groteske Forme., an. Als besonders be
merkenswertes Beispiel 6ei die Herstellung 
von Nähnadeln erwähnt. Der Jahresbedarf be
trug nach Berechnung der zuständiqcn Plan
kommission 2,6 Milliarden Stück. Dagegen gab 
es nur zwei Fabriken für Handnähnadeln, eine 
bei Moskau 'mit einem Produktionrssol! von 
einer Milliarde, eine in Witcbsk mit 300 Mi l 
lionen Bei voller Kapazitätsausnutzung HAT Ig 
sowieso nur die Hallte des Bedarfs qedeckt 
werden können, dabei produzierte im ersten 
Halbjahr 1940 das Moskauer Werk nur 196 Mi l
lionen, weil es minderwertiges Material ver
arbeiten sollte, dasWitebsker war wegen Man
gel an Rohstoffen (Stahlsdraht) überhaupt still
gelegt. Diese Nähnadelkomödie ist typisrh. 
Wahrscheinlich konnten die Militärschneider 
mit dem erzeugten Minimum auskommen, und 
das qenüqte , . . 

Die wirtschaftlichen Müqlichkeiten der So
wjetunion haben im Ausland oft eine skepti
sche Beuiteilunq erfahren. Man hat sich dabei 
oft von sowjetischen Äußerungen irreführen 
lassen, die im Rahmen der sogenannten Selbst
kri t ik gestartet wurden. Diese ist dabei nur 
reinste Denunziation mit dem Zweck der 
Furchteinflößung bei allen möglicherweise Be
troffenen und qibt kein Bild der tatsächlichen 
Lage. Daß eine erhebliche Mißwirtschaft vor
handen war, steht andererseits fest. Aber bei 
den reichen Möglichkeiten des Landes und 
beim Vorhandensein eines Sklavenheeres von 
170 Millionen Menschen, das durch eine rafl i-
nierte Aqitation verblendet und verdummt, 
durch skrupellose Anwendung brutalster Ge
walt veränqstigt und entmachtet war, konnte 
wohl eine Mißwirtschaft das gewünschte Er
gebnis schmälern, aber niemals vereiteln. 

Es ist daher abweqiq, wenn die Madrider 
Zeitung „Ta" die sowjetische Rüstungsindu
strie bei einer Kommentierunq der anqloameri-
kanischen Hilfe lür Moskau zu baqatellisieren 
versucht: „Der sowjetische industrielle Krieqs-
beitraq an Panzern, Fluqzeuqen, Gewehren, Ge
schützen kam aus Amerika. Die viel erwähnten 
fabelhaften und sagenhaften, anqeblich im 
Uralqebirqe angelegten Rüstungswerke waren 
in Wirkl ichkeit Fabriken in Chikaqo und in 
New York. Es handelt sich dabei um nicht« 
anderes, als um eine kolossale bolschewistische 
Vorspiegelung." Die 8000 Flugzeuge und 3000 
Panzer, die nach Moskauer Angaben von Nbrtl-
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Die Rechnung wird präsentiert! 

Z e i c h n u n g H ö v k e r 

Der Fahrplan für die Invasion ist gründlich durcheinandergeraten 

ametika und Enqland ßcit Kr ieq6beqinn qelie-
lert wurden, sind nu; ein Bruchteil dessen, was 
durch deutsche Wallen seit dem Juni 1941 im 
Osten vernichtet wurde. (Nach deutschen 
zahlenmäßiqen Feststellunqen verloren die So
wjets 6Cit Krieqsbeqinn über 90 000 Panzer und 
last 58 000 Flugzeuge). Besser informiert al6 
die Madrider Zeitung, deren «'Kommentar in-
toressanterweise von Reuter verbreitet wurde, 
i6t wohl der ehemalige USA.-Botschafter in 
Moskau Davies, der in 6einen Erinncrunqen 
„Mission in Moskau" schrieb: „Seit den Münch
ner Besprechungen von 1938 hat die bolschewi
stische Industrie nur noch für den Krieg ge
arbeitet. Im Jahre 1938 hat die Sowjetarmee 
bereits 4000 Tanks besessen. 1937/38 veriügte 
sie über eine Reserve von mehr al6 15 Mil l io
nen Soldaten. In den Jahren 1938 bis 1940 
haben die Ausgaben der UdSSR. lür das Heer 
durchschnittlich sechs Milliarden Dollar betra
gen, d. h. etwa ebenso viel wie das gesamte 
Steuereinkommen der USA." 

Vielleicht hat Davies durch solche Anga
ben den W«rt des Bolschewismus als Bundes
genossen der Amerikaner herausstreichen 
wollen. Aber seine Angaben über die Mi l i 
tärausgaben stimmen. Die direkten sowjeti-
B( heu Militärausgaben sind von 1,2 Mill iarden 
Rubel 1931 auf 140 Mill iarden Rubel 1941 ge
stiegen. Der Anteil am Gesamtbudget von 5 auf 
05 Prozent, wobei sich dieses vervierfachte. 
Eine Budgetbetrachtung bringt eine bemerkens
werte Entdeckung. Während bei allen krieg
führenden Mächten die Gesamtausgaben und 
besonders die Militärausgaben sprunghaft stei
gen, um alle Kräfte für den Krieg zu mobili
sieren, ist das sowjetische Militärbudget auf 
124,7 Milliarden 1943 und 128,4 Milliarden 1944 
abqcsunken. Diesen hochbedeutsamen .Vorgang 
kommentiert die „Neue Züricher Zeitung": 
„Daß die Ausgaben für die Landesverteidigung 
nur doppelt so hoch sind wie im Jahre 1940, 
als die Sowjetunion noch nicht in den Krieq 
mit Deutschland verstrickt war und lediqlich 
den „kleinen" Krieq qegen Finnland beendete, 
ist eine Überraschung, die sowohl beweisit, 
daß die Sowjets schon vor Ausbruch des 
deutsch-sowjetischen Krieges ihre Kriegsindu
strie erheblich ausgebaut hatten, wie auch, 
daß sie dann trotz des ungeheuren Waffenver-
brauchs 1942—1944 nur eine Verdoppelung 
des Aufwands für die Landesverteidigung für 

*ruitig gehalten haben oder — ermöqlichen 
konnten. Daß Moskau bei seinen Investitionen 
in die Kriegsindustrie in der Tat gewisse Gren
zen gesetzt 6ind, ergibt auch eine Betrachtung 
der Einnahmeseile dos Budgets. Dieser Ein
druck verstärkt sich, wenn man nun auf der 
Ausgabenseite sieht, daß die der „nationalen 
Wirtschaft" zugeführten Mittel gegenüber 
1940 ganz erheblich gesunken sind. 1943 waren 
es nur noch 31.1 Mill iarden, 1944 6ollen e« 
auch nur 44,7 Milliarden Rubel 6ein, fast 13 
Milliarden weniger als 1940." Der Londoner 
„Economisl" ist über diese Entwicklung be
sorgt. Diese Ziffern des Moskauer Finanzkom-
missars unterstützten keineswegs — so schreibt 
er — die Auffassunq „von einem ununterbro
chenen Wachstum des sowjetischen Kolosses". 

Der Ahnherr Roman von 
Else Wlbel 

Erinnerung kam. So war 6ie mit Christoph 
oft in den Frühling hineingeritten. Sie biß 
sich auf die Lippen . . . mit Christoph, der jetzt 
bei der fremden "rau war. Plötzlich gab 6ie 
dem Pferd die Sporen. Der Boden unter den Hu
fen wurds fester. . . es war unerträglich, dieses 
langsame Reiten zu Christoph. 

„Morgen sind wir dort", 6agte der Dragoner 
Denzel plötzlich u J lachte. 

Agnese Tüngern schrak zusammen. Hatle 
er ihre Gedanken erraten? „Morgen", sagte er 
noch einmal laut und fröhlich. 

Ihre Zähne schlugen zusammen wie Im 
Fieber. 

Morg- . i . . . 
* 

Die letzte Nacht schliefen sie in einem ver
lassenen Schafstall. Es war beinahe derselbe 
wie jener, in dem er und die Madarns mit dem 
todkränken Mann einmal genächtigt hatten auf 
dem Rückmarsch nach Polen. Der Herr hatte 
phantasiert. Er hatte geschrien und komman
diert. Die polnischen Madams waren um ihn 
gewesen, sie behandelten ihn wie eine Puppe, 
hatte d••• Dragone. Denzel gefunden. 

Er selbs hatte sich nicht um den Herrn 
kümmern können. Er mußte aufpassen, daß die 
Kosaken, die auf dem ganzen Rückzug in ein
zelnen Schwärme- die fliehende Armee des 
Kaisers verfolgten/ 6ie nicht überfielen. 

Denzel, der wohl sah, daß die Frau in die 
sei letzten Nacht vor der Ankunft im Schloß, 

Kl. Stockholm, 11. Juli (LZ.-Drahtbcricht,. 
„Die Lage in der Normandie ist augenblick
lich nicht zufriedenstellend. Die Militärs 
machen keinen Versuch, dies zu verbergen", 
berichtet der New Yorker Korrespondent von 
„Svenska Dagbladet". Der schwedische Jour
nalist zitiert eine Reihe von Piessestimmen, 
aus denen hervorgeht, wie unzulrieden man 
mit Eisenhower ist. Am kritischsten ist seiner 
Ansicht nach ein Aufsatz der „New York 
Times", der den Finger schonungslos auf die 
Wunde legt und nachweist, wie sehr sich 
Eisenhower und Montgomery in ihren Inva
sionsplänen verrechnet haben. 

Der Korrespondent ist nach längerem Auf
enthalt in der Normandie nach London zurück
gekehrt und kabelt von dort seinem Blatt 
schwere Anklagen gegen die nordamerikani-
sche Truppenführung. In seinem Bericht heißt 
es wörtl ich: „Die nordamerikanischc Offen
sive, die im westlichen Abschnitt der lnva-
sions-Front vor acht Tagen begann, hal sich 
bisher mit einer niederschmetternden Lang
samkeit entwickelt. Es gibt keinen Zweilei 
darüber, daß sich keine unserer Erwartungen, 
die nach der Landung so hoch gespannt waren, 

verwirklicht hat. Die Hälfte der für den Krieg 
in Frankreich günstigen Sommer-Saison ist be
reits vorüber. Unsere Zeittabellen sind gründ
lich durcheinandergeraten." 

Er zählt mehrere Gründe für das Mißlingen 
der letzten nordamerikanischen Offensive auf. 
Don Hauptgrund erblickt er in dem außer
ordentlich harten und erbitterten deutschen 
Widerstand. Dazu kommen die Schwicrigke ;ten 
des Geländes und die Ungunst der Witterung. 
Ein nordamerikanischer Bomberverband konnte 
zwölf Tage lang nicht starten, weil das Wetter 
den Einsatz unmöglich machte. Schließlich 
dürfte aber auch nicht übersehen werden, daß 
ein großer Teil der amerikanischen Olliziere 
über keine Kampferfahrung verfügt. So komme 
es, daß die Amerikaner weder ihre zahlen
mäßige noch ihre materiqlle Überlegenheit 
ausnützen können. Der Brückenkopf sei auch 
zu klein, so daß die Angrcilerarmeen nicht 
über genügend Manövrierraum verfügten. 

Eine Änderung der Kriegslage in der Nor
mandie werde' nur zu erreichen sein, wenn 
Eisenhower seine vorsichtige Taktik aufgibt. 
Ihm bleibt keine ändere Wahl mehr. Er müsse 
jetzt alles an Panzern und Material in den 

Heftige Straßenkämpfe in den Vorstädten von Caen 
Aus dem Führerhauptquartier, 10. Juli. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Die große Abwehrschlacht im Raum von 

C a e n griff im Laufe des gestrigen Tages auf 
dte Stadt selbst Uber. Nach erbitterten Slraßcn-
und Häuserkämpfen, in denen unsere Truppen 
dem Feind schwerste Verluste zufügten, drUckte 
der Gegner unsere Linien auf den SUdrand von 
Caen zurück. Bei Grainville scheiterten feind
liche Panzerangriffe. In einer Einbruchsstelle 
beiderseits der Straße von Caumont—Caen 
sind die Kämpfe noch nicht abgeschlossen. 
Zwischen A I r e I und Sainteny konnte der 
Feind nur geringen Geländegewinn erzielen. 
SUdlich La Haye du Pults wurden mehrere 
feindliche Augriffe abgewiesen, westlich des 
Ortes feindliche Bereitstellungen durch zu-
sainmengeiaßtes Artilleriefeuer zerschlagen. 
Bei den Kämpfen der vergangenen Woche Im 
SUdwestteil der Halbinsel Cherbourg haben 
sich die Kampfgruppe der 77. Infanterie-
Division unter Oberst d. R. Bachcrer und die 
Kampfgruppe der 243. Infanterie-Division un
ter Oberst Klost'crkcmper besonders ausge
zeichnet. Im französischen Raum wurden wie
derum .239 Terroristen und Saboteure Im Kampf 
niedergemacht. Vor der niederländischen und 
nordfranzösisch'en Küste versenkten Siche
rungsfahrzeuge der Kriegsmarine in der Nacht 
zum 9. Juli zwei britische Schnellboote, be
schädigten vier weitere schwer und erzielten 
zahlreiche Treffer auf mehreren anderen Boo
ten. Ein eigenes Fahrzeug ging verloren. Im 
Golf von St. Malo zwangen Vorpostenboote 
feindliche Zerstörer zum Abdrehen und be
schädigten einen von ihnen. 

Das V 1 - V e r g e l t u n g s f e u e r auf Lon
don dauert mit nur geringen Unterbrechun
gen an. 

In I t a l i e n zeichneten sich unsere an der 
westlichen KUstenstraße bei Volterra, Poggl-
bonsi und an der Adriatlschen KUste einge
setzten Truppen gestern erneut durch beson
dere Standhaftigkeit aus. Trotz Einsatzes 
Überlegener Infanterie- und Panzerkräfte, die 
durch starke Artillerie und laufende Luft
angriffe unterstutzt wurden, gelang dem Feind 

nirgends der erhoffte Durchbruch durch un
sere Front. In einigen örtlichen Einbruchs
stellen hielten die Kämple am gestrigen 
Abend noch an. 

Im O s t e n ließen die Angriffe der So
wjets bei . Kowel nach dem hervorragenden 
Abwehrerfolg unserer Truppen an Heftigkeit 
nach. Erneute Durchbruchsversuche wurden 
zerschlagen. Westlich Baranowicze fingen un
sere Divisionen die mit starken Infanterle-
und Panzerkrätlen vordringenden Bolsctiewi-
sten In erbitterten Kämpfen an der Szczara 
beiderseits Slonim auf. Die Verteidiger von 
Wllna behaupteten die Stadt gegen zahlrei
che, von Panzern unterstützte Angriffe des 
Feindes und fügten ihm hohe blutige Verluste 
zu. Nordwestlich Wllna wurden die Sowjets Im 
Gegenangriff zurückgeworfen. An der Straße 
Kauen—DUnaburg sind bei Otena heftige 
Kämpfe im Gange. Gegenangriffe unserer 
Truppen hatten Erfolg. Nordwestlich Polozk 
scheiterten die Durchbruchsversuche mehrerer 
sowjetischer SchUtzen-Dlvleioncn am zähen 
Widerstand unserer Truppen. Bei den schwe
ren Abwehrkämpfen im Raum von Orscha hat 
sich M a j o r Lamprecht, Kommandeur einer 
hamburgischen leichten Flakabtellung, durch 
beispielhafte Tapferkeit ausgezeichnet. Starke 
Schlachtfllegergeschwader griffen In rollenden 
Einsätzen in die Erdkämpfe ein, setzten zahl
reiche sowjetische Panzer und Geschütze 
außer Gefecht und vernichteten mehrere hun
dert Fahrzeuge. In der Nacht führten Kampf
und Nachtschlachtflugzuge wirksame^Angrlffe 
gegen den sowjetischen Nachschubvcrkehr. 
Besonders in den stark belegten Bahnhöfen 
Korosten, Olewsk und Rowno entstanden 
große' Brände In Betriebsstoff lagern und hef
tige Explosionen. 

Ein nordamerikanischer Bomberverband 
warf gestern verstreut Bomben Im Raum von 
P l o e s t i . Einzelne feindliche Flugzeuge 
warfen In der letzten Nacht Bomben Im 
rheinisch-westfälischen Raum. Seestreitkräfte, 
Bordflak von Handelsschiffen und Marlne-
Flak-Artillerle schössen In der Zelt vom 1. bis 
10. Juli 66 feindliche Flugzeuge ab. 

Sehr auffallend empfindet man es auch im Aus
lande, daß Moskau nur sehr bescheidene Mittel 
für den Wiederaufbau der Wiedcibesetzten Ge-
biete bereitstellen konnte. Es 6ind nur 7°/o der 
Gesamtausgabe. Die NZZ. schreibt dazu: „Ob
wohl die Wiederherstellung der Industrie- und 
Berqwerksanlaqen im Donczqbiet und die In-
betriebsetzunq der ukrainischen Landwirtschaft 
sicherlich zu den vordrinqlichslen Erforder
nissen der sowjetischen Volkswirtschaft gehö
ren, übersteigt es doch offenbar die finanzielle 
Kapazität des Landes, vorläufig mehr als die 
notwendigsten Vorkehrungen für den Wieder
aufbau zu treffen." Die Schweizer Zeitung 
zieht aus ihrer Budgetanalyse den Schluß: 
„Dieses vermittelt ein deu.liches Bild davon, 
wie verarmt die Sowjetunion ist und wie sehr 
6ie durch den Krieq qezwunqen ist, die Sub
stanz M'ii>-,i seiner pro "uktiven Kräfte anzu-
gieifen." ( 

kein Auge zutun konnte, hat ihr von dem allen 
berichtet, um sie zu zerstreuen. Denn jetzt 
mußte er sie allein weiter gehen lassen. Je
dermann im Schloß hätte ihn erkannt und da
mit wäre alles verraten worden, WB6 die Frau 
zur Rettung des Herrn unternehmen wollte. Er 
wollte 6ich hier in dem allen Gemäuer einst
weilen einrichten, so gut'es ging. Ein Dort lag. 
in der Nähe, die LoutefWürdcn ihn schon nicht 
verhungern lassen. Täglich würde er versu
chen, ungesehen in die Nähe de6 Schlosses zu 
gelangen, in kaum einer Sturide konnte man 
es zu Fuß erreichen. So war er der Frau Leut
nant nah und immer zu ihrer Hilfe bereit 
Sehen durfte Ihn niemand. Sonst war 
vergeblich. 

Die ganze Zeit über, während Denzel « 
6>ie etmprach, saß die Frau da, In die Decke 
gewickelt, die er ihr umgetan hatte und hat 
kein Wort erwidert auf alles, was er Ihr 6agte. 

Aber der Ausdruck ihres Gesichts ist dabei 
60 gewesen wie damals, als er ihr seinen er
sten Bericht nach seiner Rückkehr abgeben 
mußte. Mit einem Malo schien 6:e aller Mut 
alle Hoffnung verlassen zu haben fand Denzel. 

Aber er hat 6ich darin getauscht Denn 
Agnese Tüngern hat in diesen Stunden weder 
an Gefahren noch an unüberwindliche Hinder
nisse gedacht. Nicht einen Augenblick hat sie 
daran gezweifelt, daß es ihr gelingen werde 
Christoph herauszuholen und mit ihm und Den
zel heimzureiten. Was sie jetzt ganz erfüllt 
hat, War der Gedanke an Christophs Nähe. 
Tage, Tage ist sie diesem Augenblick entg? 
gen geritten. Jetzt war er da. Und alles ist 

alles 

suf 

Wir sind- weit davon entfernt, das Ergeb
nis einer solchen Budgelkiit ik zu überschätzen. 
Dennoch berechtigt die negative Feststellung 
des „Economist" über das Wachstum des „so
wjetischen Kolosses" uns unsererseits zu der 
Feststellung, daß auch Stalins Bäume nicht in 
den Himmel wachsen. Fast zwei Jahrzehnte 
lang sind die personellen uid wirtschaftlichen 
Kräfte des Landes mit schrankenloser, rigorose
ster Totalität in den Dienst der weltrevolu-
tionären Absichten des Bolschewismus gestellt 
worden, 60 daß eine entsprechende Abnützung 
dieser Kräfte unvermeidlich erscheint, dazu 
traten in den drei Jähen des Ostkrieges nicht 
nur ungeheure Blutopfer und ein gewaltiger 
materieller Verschleiß auf den Schlachtfeldern, 
sondern auch eine Vernichtung der wirtschaft
lichen Substanz in weiten Gebieten des Lan
des durch die Krieqshandlunqcn. Alles dieses 
kann nicht ohne Wirkung bleiben. mü, 

gewesen, als sei es ohne innere Vorbereitung 
geschehen. 

Ihr Sinn war verwirrt und müde. Aber ihr 
Blut war nicht müde. Es rauschte. Christoph...! 
Als ob sie heimliche Hammerschläge höre, so 
•war es. Ja, unterirdische Hämmer schlugen in 
diesen Stundet, ihr Schicksal. 

Der Morgen kam. Agnese Tüngern 6tand 
auf, reckle 6ich. Ein leidenschaftlicher Wil le 
wuchs in ihr,' mit ihm wuchs die Kraft, diesem 
Wil len zu folgen. Flüchtig dachte sie an den 
Vater. Wenn er sie nicht, alle herrschenden 
Gesetze überlegen beiseite schiebend, dazu 
erzogen hätte, die Kraft dieses Willens immer 
wieder zu erproben, • nie wäre &ic bis hierher 
gekommen. 

Sie machte eich sorgfältig, 60 gut es gehen 
wollte, zurecht. Denzel hatte ihr gesagt, von 
welcher Seite die Versprengten der großen 
Armee in den Schloßhof eingeritten waren. 
Täglich kamen solche Nachzügler, au6 den La
zaretten entlassen, von Gefangenentransporten 
geflohen, von mitleidigen Landbewohnern vor 
den Ko .kon versteckt, die 6ich einzeln oder 
in Trupps nun zur Heimat durchschlugen und 
<m Schloß oder Verwaltungsgebäude um Rast 
baten. ,H* würde nicht auffallen, wenn heute 
ein junger Kornett angerittor kam, der dje 
Unifori dei Dragoner trug. 

Agnese ging zu Denzel, der ihr Pferd von 
der einsamen Waldwiese holte, auf der es die 
spärlichen Grasbüschel gerupft hatte. 

„Es ist nich' notwendig, daß Er zum Schloß 
hinüber kommt. Warte Er hier auf uns. Ich 
bringe den H e r r n . . . B a l d " . . . 

Kampf werfen, was er zur Verfügung habe. 
Wenn Eisenhower von Anfang an nicht Furcht 
vor großen Risiken gehabt hätte, dann hätten 
die Nordamerikaner wahrscheinlich größere 
Geländegewinne machen können. Eisenhower 
müsse von den Sowjets lernen, die nicht zö
gerten, alles brutal in den Kampf zu werfen. 
Der MilUärkritiker der „New York Times" 
schließt seine lange Philippika: „Die Zeit des 
vorsichtigen Lavierens ist vorbei und die Zelt 
des rücksichtslosen Wagens ist gekommen. 
Nur mit einer rücksichtslosen und aggressiven 
Taktik werden wir Erfolge erzielen." 

Hat er mit seiner Kri t ik recht, daß der ge
ringfügige militärische Erfolg an der Invasions-
Front auf das Zögern Eisenhowers und auf die 
Sparsamkeit, mit der er Menschen und Mate
rial einsetzt, zurückzulühren ist? Der Londo
ner Korrespondent des „Svenska Dagbladet" 
schildert die normannische Front als eine 
Hölle, in der sich niemand mehr auskenne. 
Aus seinem Bericht geht keineswegs hervor, 
daß die amerikanischen Truppen von Eisen
hower geschont würden. Er gibt den Inhalt 
von Gesprächen mit Soldaten wieder, die seit 
Beginn der Invasion täglich 18 Stunden lang 
im Kampf standen und kommt zu der Über
zeugung, daß die Soldaten alles getan haben, 
was man von ihnen erwarten konnte. Wenn 
6ie trotzdem nicht vorankommen, 6o liegt -las 
an der geschickten deutschen Delensiv-Taktik. 

Ein anderer Kronzeuge, der nordamerikani
sche Generalfeldzeugmcister Sayer zerstört mit 
einer von Reuter zitierten Erklärung die Le
gende, daß die Deutschen über schlechtere 
Waffen verfügen als die Amerikaner. Er er
klärt: „Das von den Deutschen verwendete 
Material ist von sehr guter Qualität und wir 
haben bisher nicht das kleinste Anzeichen da
für, daß die Deutschen nicht genügend Metall 
besitzen, das für die Herstellung moderner 
Waffen benötigt wird. Direkte Wirkung der 
Luftbombardements auf die deutsche Waffen
produktion haben wir an der Front nicht 
feststellen können." 

Terrorcharakter der Luftangriffe 
Stockholm, 10. Juli. „Morgen Tidningen" 

veröffentlicht einen Bericht des früheren Asso-
ciated-Preß-Vertreters in Vichy, Taylor, der 
auf Grund von Beobachtungen während seiner 
Internierung in Deutschland zu der Feststel
lung kommt, daß die anglo-amerikanlschen 
Luftangriffe auf Deutschland nicht zur Ver
nichtung der deutschen Industrie und der deut
schen Luftwaffe geführt hallen, wie man e6 
6ich auf anglo-amerikan'scher Seite 60 gern 
vorgestellt habe. Man müsse feststellen, daß 
die Schäden durch Luftangriffe in der deut
schen Industrie durchaus begrenzt seien. Wenn 
Taylor abschließend meint, „viele Angriffe der 
Anglo-Amerikaner auf die deutsche Produktion 
hätte nicht die Fabriken selbst zerstört, son
dern die Bevölkerung habe ihr Heim verloren', 
st unterstreicht er damit nur erneut den Tor-
rorcharakter der anglo-amerikani6chen Luit
angriffe. 

Der Bruder Leon Degrelles ermordet 
Brüssel, 10. Juli. Im Laufe des Sonnabends 

verübten mehrere Terroristen ein Attentat 
gegen Eduard Dcqrelle, den Bruder von Leon 
Deqrelle. Der Ermordete hatte 6ich nie irqend-
wie politisch betätiqt. 

Der Tafj in Kürze 
Der linnische Wehrmaditberidit melde! u.a.: seit 

Beginn der Icindlithcn Großangrillc am 9. Juli ver
lor der Feind an den verschiedenen Frontabschnitten 
im Luulc eines Monats 803 Panzer und Insgesamt 
über 900 Plugzeuge. 

Der Militärsdiriltstellcr Manuel Aznar spridit In 
einem Beridil in der Zeitung „Arriha" mit großer 
Bewunderung von „dem heiligen Fanatismus, der 
die deutsdien Soldaten und das deutsche Volk vom 
Osten bis C'cicn zu den höchsten Lelslunpcn an-
spornt". 

Der größte Staudamm Schwedens, der Sudrva-
Damm in Nordschweden, wurde nm Freilag von 
Verkelirsminlsler Anderson eingeweiht. 

Die in Neu-Delhi erscheinende Zeitung „S fo les -
m a n " fordert eine soiorligc Vergrößerung der Ge-
treldeelnluhr nach Indien, da um die Lebensmittel
versorgung des Landes größte Besorgnis herrsche. 

Verlt* und Dfttdci LilmwnniUdler Zeitung,Orucfcerei u. Verltgiiniull '.mbH. 
: r . - - Wilhelm Mittel («. / Wehrmeehl) i. V . Bertold ßergeun«. 

Utu|>llcliriftlcilei: Dr. Kurl l'feiffer, Liumtiuiiudu Für Anicigen j i l l i. Z. 
\n."V nj " i Ii 'T 3. 

Sie drückten 6ioh die Hand. Ja, er würde 
hier warten. » 

Am Morgen war Irina Paderska mit einem 
seltsame Gefühl von Traurigkeit erwacht, 
Christoph Tüngern.'.. Irgend etwa6 war mit 
i ' m. 

Sie richtete sich auf. Durch die dünne Tape-
tentü. die zu dem achteckigen Kabinett führte" 
In dem sein Feldbett 6tand, hörte 6le seinen 
regelmäßigen Atem. 

Sie schloß die Augen. Er sollte nicht diesen 
tiefen Schlaf der Genesung schlafen. Eines Ta
ges würde er daraus erwachen und wissen, 
daß er gesund war. Und sich damit vielleicht 
auch an alles andere erinnern. 

Was war dieses andere? Sie wußte so we
nig davon, wie er 6elbst zu wissen schien. 
Aber eines Tages. . . E6 war w ; e eine immer 
drohende Gefahr um sie . . . 

Die Nichte kam herein, ohne anzuklopfen, 
Sie hatte in letzter Zeit diese merkwürdig 
rücksichtslosen Manieren Irina gegenüber an-
genorrimen. 

Sie murmelte ein kurzes „bonjour, ma chore 
tanle", es klang kalt und hatte einen fatalen 
Unterton. Sie stellte eine Schale voll lauwar
mer Esclsmilch vor Irina Paderska, in der 6ie 
ihre Hände zu baden pflegte. Die Milch war 
parfümiert, ein fremdartiger Duft breitete 6ich 
im Zimmer aus. 

Die Nichte ging mit lauten, rücksichtslosen 
Schritte zum Fenster und zog die schweren 
Vorhänge zurück. Sie wußte genau, daß Irina 
das grelle Licht mied. Heute a.oer lag 'hr 
daran, ihr Gesicht im vollen Tageslicht zu 
sehen. (Forlsetzung folgt) 



'fofl in iittmoisiistgrii Wae jeöer über öen Ähnennachrceie rotffen muß Der Luftschutz befiehlt... 
Front am Polarkreis 

Es gibt schon fast keine einzige Gegend un
seres lirdleils mehr, wo nicht deutsche Sol
daten Europa schützen. Selbst am Polarkreis 
stehen sie auf der Wacht. An der Lappland-
Front. 

Wer von uns aber kann sich darunter schon 
etwas vorstellen! Gewiß, man hat in einef 
Wochenschau ein paar Bilder aus jenem welt
verlorenen Erdcnfleck gesehen, hat vielleicht 
auch einen und den anderen PK.-Bericht über 
die Kample dort gelesen, das ist aber auch 
alles! 

Nun wird uns ein Buch vorgelegt, das das 
Hohelied des Heldentums der Kämpfer jener 
fernen Einöde singt, wie es sich im rauhen, un
endlich schweren Alltag äußert. Es ist dies 
..Das Buch eines Lappland-Korps / Front am Po
larkreis / Deutsche Soldaten im Finnischen Ur
wald" (Wilhelm Limpcrt Verlag, Berlin. 6,50 
RM). In einer Gemeinschaftsarbeit erzählen 
Soldaten der Truppe und Kriegsberichter, was 
sie erlebten. Und ein Kriegsmaler steuerte 
bunte Bilder bei. General der Infanterie Wei-

. senberger schrieb den ersten Beitrag des Bu
ches. Die Kriegsberichter Ulrich Majewski, 
Günter Oeltze von Lobenthai und Karl Haag 
lieferten im wesentlichen die weiteren Arbei
ten. Der Bildschmuck — ausgezeichnet wieder
gegebene farbige Aguarelle von tiefer Schön
heit — stammt von Kurt Kranz, Die Wieder
gabe einer i n finnisches Sperrholz gebrannten 
Karte von Leutnant Büdel und Gefechtsskizzen 
ergänzen den vielseitigen Inhalt des Buches, 
das der Heimat von der Leistung ihrer Söhne 
am eisigen Rand Europas berichten, diesen Sol
daten aber eine bleibende Erinnerung sein wi l l 
«n ihren Einsatz. Der Einband täuscht Rinde 
der Birke vor, des Baumes also, der gleichsam 
aas Lächeln ist im ernsten Gesicht Lapplands. 

Auch in Lappland wird Deutschland vertei
digt. Seite an Seite mit unseren Soldaten kämp
fen dort die Finnen um ihre Heimat. Auch von 
ihrer Tapferkeit und ihrem Mut kündet das 
Buch, das zu den schönsten Büchern dieses" 
Krieges gehört, 

Büchern 
Adolf Kargel 

Borwasser und feuchte Tücher mit in 
den Luftschutzkeller 

r i m . . 

... A u s *e i chnung . Der Obergefr. Bruno Bloch, 
f^ibelungenstraße 46, wurde mit dem Eisernen 
Kreuz 2, Klasse ausgezeichnet. 

Allen Volksgenossen ist e6 hinlänglich be
kannt, daß dem Nachweis der deut6chblütigen 
Abftammung größte Bedeutung zukommt. Mit 
Recht kann behauptet werden, daß die Bei
bringung des Abstammungsnachweises wohl 
der wichtigste Nachweis eines jeden einzel
nen Volksgenossen ist. Durch das Reichsbür-
gergesetz vom 15. September 1935 (Nürnber
ger Gesetze) wird innerhalb unseres gesamten 
Volkes der verderbliche Einfluß und die Aus
schaltung des Juden restlos ausgemerzt und 
beseitigt werden. Bereits heute müssen den 
Nachweis der Abstammung von deutschem 
oder artverwandtem Blut nachweisen: die An
gehörigen der NSDAP., ihrer Gliederungen und 
der ihr angeschlossenen Verbände; Beamte 
und Staatsangertellte; Offiziere, Wehrmacht
beamte und sonstige Vorgesetzte in der 
Wehrmacht und im Reichsarbeitsdienst; Ärzte, 
Rechtsanwälte, Schriftsteller und Angehörige 
verschiedener anderer Berufe,- Verlobte bei 
der Eheschließung. Außerdem ist dcutschblü-
tige Abstammung Voraussetzung für die künf
tige Verleihung des Reichsbürgerrechts. Jeder 
Volksgenosse, der den Nachweis erbringen 
muß oder wi l l , hat in erster Linie für die Be
schaffung der standesamtlichen bzw. pfarramt
lichen Urkunden Sorge zu tragen. Um nun 
den Vorlust der oft schwer zu beschaffenden 
Urkunden zu vermeiden und um den Nach
weis zu erleichtern, gilt als vollbeweiskräf
tige Unterlage die Vorlage eines Ahnenpasses, 
oder Ahnenbriefes. Es sei besonders darauf 
aufmerksam gemacht, daß der Besitzer eines 
Ahnenpasses oder Ahnenbriefes auch noch im 
Besitz sämtlicher Original-Urkunden 6ein muß. 
Der Ahnenpaß ersetzt nur die Vorlage der 
einzelnen Urkunden, denn er ist seinem We
sen nach nichts anderes als eine zusammen
gefaßte, gekürzte Wiedergabe des Inhalts der 
einzelnen Uikunden mit amtlicher Bescheini
gung der Richtigke :t der Wiedergabe. Auf 
eine vorschriftsmäßige Ausfüllung muß jeder 
besonders bedacht sein. Die Beglaubigungen 
werden erst dann vorgenommen, wenn alle 
Eintragungen mit den Urkunden wörtlich 
übereinstimmen. Ein Ahnenpaß oder Ahnen
brief, welcher Änderungen, Streichungen oder 
Rasuren aufweist, wird grundsätzlich zurück
gewiesen. Da der Ahnenpaß ohne Zweifel 
ein wichtiges Dokument darstellt, ist es von 
größter Wichtigkeit, die Eintragungen säu
berst und fehlerlos vorzunehmen. Treten bei 
der Anlegung Schwierigkeiten auf. dann wende 
6ich jeder Parteigenosse oder Parteianwärter 
an die zuständige Stelle bei der Kreisleitung, 

Aufmerkfame Hauebemohner oerhinDern Verbrechen 
Der Kriminalpolizei wurde ein Einbruch ge

meldet, bei dem eine große Zahl Kleidungs
stücke, die gegen Bombenschäden im Keller 
untergebracht waren, gestohlen worden wa
ren. Durch tatkräftige Unterstützung der Haus
bewohner gelang es bereits am nächsten Tag 
die Täter, zwei jugendliche Polen, festzuneh
men, bevor sie das Diebesgut weiterver
äußern konnten. Dieser Vorgang zeigt wieder, 
daß die Arbeit der Polizei durch Hinwelse aus 
der Bevölkerung wesentlich unterstützt wer
den kann und daß durch aufmerksames Ver
nähen der Hausbewohner Verbrechen vermie
den werden können oder schnell ihre Sühne 
finden. Da heute kaum Ersatz für gestohlene 
Gegenstände beschafft werden kann, muß je
der in seinem Haus, Keller oder Boden auf 
fremde, verdächtige Personen achten und im 
Zweifeinfau dafür sorgen, daß deren Anwcsen-
n e ' t polizeilich überprüft wird. 

angezettelt worden. In hinterlistiger Weise 
hatte er dem Verletzten, der größer Bis er ist, 
von unten her einen Stoß in das Gesicht ver
setzt. Seine Komplicen schlugen teils mit zu, 
teils hielten sie den Verletzten fest, damit 
•Wawrzyniak ungehindert schlagen konnte. 
Die Täter wurden festgenommen. 

E ' n Schaufenstereinbrecher wurde ieslge-
nommen. Festgenommen wurde der 31 Jahre 
alle Pole Eugeniusz Rzepccki von hier, der in 
der Nacht zum 6. Juli die Schaufensterscheibe 
eines Geschälts für Autozubehörtelle in der-
Adolf-Hitier-straße einschlug und dabei von 
Angestellten des Wach- uiid Schutzdienstes 
überrascht und der Polizei übergeben wurde. 
Entwendet wurde nichts. Der Glasschaden be
sagt jedoch rund 800 RM. 

Gefahrliche Körperverletzung in der Zu-
»uhrbahn. Gegen 21 Uhr wSjrde ein Pole in der 
^•ufuhrbahn nach Tuchingen bei einer Schläge
rei durch die Polen Jan Wawrzyniak, Henryk 
widawski und Mieczyslaw Kudanowski erheb
lich verletzt, so daß er einige Zeit der Arbeit 
lernbleiben muß. Die Schlägerei war durch 
wawrzyniak aus Gehässigkeit und Rauflust 

ACHTUNGI 
Industrie- u n d H a n d w e r k s b e t r i e b e ! 

Die^^ReiuftThn 

Betrifft: Sciinell. 
ausbeiierung von 
Güterwagen und 
Fahrzeugteilen. 

C e w a l t i g »Itifl die 
Verkehrsleistungen dr-r 
Deuudien Rrichsbahn 
Realirffcn. Um so mehr 

m0-"rn alle Fahrseuae — vor aflem nie Guterwagen — 
gepflegt und instand gehalten werden. Wer durch SainclI-
amsbessrrung hier mithilft, der hilft ildi iclbst 1 Je mehr 
Cüterwagen - desto leldiier die Bereitetellung de« not
wendigen Wagenraume für den einiclnen. Damm ruft 
die Drutsdit Reichsbahn hiermit alle Industrie- und 
Handwerksbetriebe auf, die Ausbesserungen an Fabr-
zriißtrilen oder panicn Wngcn übernehmen können. Jede 
Mitarbeit ist willkommen. Wenden Sie sidi bitte an die 
nachMgelegene der folgenden Reichsbahn-Werkatltten-
Direktioneu: 

Berlin WSS, f'.ri.tnilnilrul - von - Korntrr - l ' f r r i 
Breslau 2, MalleserstraBe 19 / Drcsden-A., Wiener 
Straße 4 / Hamburg-Altona, Musruinatr. 39 / Kassel, 
V . . ! n . . i V M M . l / Köln (RltelnJ, Kaiser•Frirdridi-
L'fcr .1.' Königsberg (Pr.), Vorstadt. Langgasse 117-121 
Manchen, Arn u I f-11. 32 / Stuttgart, llrllbronne r btr. 7 
Wien, Schwanenbcrgplati 3. 

D E U T S C H E R E I C H S B A H N 
Eisenbahn-Abteilungen des 
Reidts Verkehrsministeriums 

Hauptstelle „Ahnennachweis". Dort ist man 
gerne bereit, über alle schwebenden Fragen, 
besonders über die Beschaffung von fehlenden 
Urkunden Auskunft und Hilfe zu gewähren. 
Auch erhalt jeder Volksgenosse Auskunft und 
Ratschläge beim SladlEippcnamt. Selbstver
ständlich muß jeder Volksgenosse sich per
sönlich für die Beschaffung der einzelnen Ur
kunden einsetzen. Nur so ist es möglich, in 
kürzester Zeit in den Besitz eines beweis
kräftigen Ahnenpässe? oder Ahnenbriefes zu 
gelangen. Infolge des Krieges ist es allerdings 
weitaus schwieriger, Urkunden zu beschaffen, 
du die meisten Gemeinden dazu übergegan
gen sind, die Regis'er und Belege sicherzu
stellen. 

Jeder deutsche Mensch im Osten des Rei
ches soll und muß es sich zur Pflicht machen, 
mindestens bis einschließlich Großeltern den 
Nachweis der deutschblütigen Abstammung 
zu erbringen. Nach dem Kriege wird es dann 
ein leichtes sein, wenn alle Ämter und Archive 
wieder zugänglich 6ind, weitere erfolgreiche 
Nachforschungen anzustellen. 

H. E. Anraths. 

Verdunkelung: Von 22 bis 4.20 Uhr. 
„Mutter und Kind" in der Mitte der Züge. 

Die in den Eil- und Schnellzügen geführten 
Abteile zweiter und dritter Klasse lür „Mutler 
und Kind" sind nur für Mütter und andere 
Personen mit kleinen Kindern bestimmt. Bei 
starkem Andrang haben die Reisenden mit den 
kleinsten Kindern den Vorrang. Andere Rei
sende — auch die mit den Müttern oder ande
ren Personen mit kleinen Kindern mitreisenden 
Angehörigen — dürfen freie Plätze in den Ab
teilen für „Mutter und Kind" nur mit Zustim
mung des Zugbegleitpersonals einnehmen. 
Eigenmächtiges Platznehmcn in den Abteilen 
ist diesen Reisenden untersagt. Angewiesene 
Plätze müssen v o i ihnen geräumt werden, 
wenn Mütter oder andere Personen mit klei
nen Kindern 6 i e beanspruchen. Die Wagen mit 
den Sonderabteilen für „Mutter und Kind" 60-
wie für Kriegsbeschädigte befinden sich künfr 
tig in der Mitte der Züge. 

Der Luftschutzwart gibt Euch stets Rat, 
lohn' Du es ihm durch Deine Tatl 

Selbstschutzkräfle zur Stelle! 
Es ist notwendig, daß alle Fühier des Selbst

schutzes (Führer der Selbstschutzbcreichc und 
Luftschutzwarte) sowie alle übrigen Selbst
schutzkräfle (Angehörige der Selbstschulz
trupps und der Hausfctierwchr, Laicnhclfcrinncn 
und Melder) ihre Wohnungen nachts nicht 
ohne stichhaltigen Grund verlassen dürfen. In 
jedem Fall haben sie ihre Abwesenheit, 
Grund, Zeitdauer und den Ort, an dem sie zu 
erreichen sind, ihrem Luftschutzwart Anzu
zeigen. 

Kurz, aber lesenswert 
Der meteorologische Aberglaube des sogenannten „Hun

dertjährigen Kalenders" Ist vor rund 300 Jahren zum er
sten Male von dem Abt Mauritius Knaucr im Kloster Lang-
heim literarisch fixiert worden. Aul Grund von astrologi
schen Vorstellungen Uber ein ganzes Jahrhundert sich er
streckenden ,.Beständisen HauO tulender aus welchen Jähr
lich die Witterung zu erkennen und nach der Ucstalt der 
Wein- und Veldthau mit in ; . : ; ; und nutzen anzuordlncn, 
die MIcD Jahr zu erkennen und der bevorstehenden noth 
wießlich vorzukommen". Dieser meteorologisch unhaltbare 
Vi-isuch soll 1664 zum ersten Male gedruckt worden sein. 
Er c i l i ic l t den Namen ..Hundertjähriger Kalender", aber 
erst durch den Erfurter Medlcus Christoph von Heilig, der 
Knauers Manuskript im Jahre 1701 unter eigenem Kamen 
hciausgab. 

Rundfunk vom Dienstag 
Rcichsptogramm: 7.30—7.45 Flächen- und Hohlmaße. 

15.00—16.110 Konzert mit namhaften licsanc ,• und Inslru-
mcntalsolisten. 20.15—21.00 Abcndkonzcrl des Hambur
ger Rundfunkorchesters: „Obcron"-0uvcrtürc und Konzert
stück b-moll lür Klavier und Orchester von Weber. Haydn-
Varlationcn von Brahms, Solist: Oilbcrl Schlichter. Leitung: 
Hermann Abendroth und Rudolf Krassclt. 21.00—22.00 
Melodien aus Opci und Konzert. — Dculschlandscnder: 
17.15—18.30 HunsPlitznci-Sendung, Vorspiel zum „Fest 
auf Solhaug". Klavierkonzctt und Lieder. Solisten: Rosel 
Schmld, Margarete Klose. Leitung. Joseph Kcilbcrth. 20.15 
bis 21.00 Bekannte Solislcn. 21.00—22.00 Eine unter
haltsame Stunde. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Amt lUr Volk .».ohll.il it. Mittwoch l!> 1 Int 

GauBstraBc 3 monatliche Arbeitsbesprechung mit ürtfgrup-
penamtslcitcrn der NSV. Massenpolitisches Amt. Arhcilsgcm. 
lür Sippenforschung und Sippcnpllcgc. Nächste Zusammen
kunft mit Arbeitsbesprechung Donnerstag 19 Uhr Sitzungs
saal Kreisleitung. 

Og. Wasserring. Heule Dienstag 10.30 Uhr Ortsgruppcn-
hclm wichtiger Dlcnstappcll lür alle Pol. Leiter, Walter 
und Warte. 

Oll Deutsche Arbeitsfront. Abteilung lugend. Dienstag 
1D.30 Uhr Sitzungssaal Kreisleitung Arbeitsbesprechung 
aller Jugendwallcr und Mädclwaltcrinncn der DAF. 

y r ^ ^ i J ^ i J L ? : Weniger Aktiengesellschaften als bisher 
Ende 1942 w a r e n Im Deu tschen R e i c h Insgesamt 

5525 Ak t i engese l l scha f ten 1 e i nsch l i eß l i ch K o m m a n 
d i t gese l l scha f ten au f A k t i e n v o r h a n d e n sogen 5594 
Ervcto 1041. D i e Gesamtzah l a l l e r v o r h a n d e n e n d e u t 
sehen A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n ist also w i e In den V o r 
j a h r e n w i e d e r e twas z u r ü c k g e g a n g e n , w o b e i de r 
H a u p t a n t e i l des Rückgangs au f d ie A k t i e n g e s e l l s c h a f 
ten m i t f r e m d e r W ä h r u n g e n t f ä l l t . Das au f Re ichs
m a r k l a u t e n d e G e s a m t g r u n d k a p i t a l d e r A k t i e n 
gese l lschaf ten ha t s ich a u c h i m J a h r e 1942 w i e d e r 
a u ß e r o r d e n t l i c h e r h ö h t . Es is t v o n 24 dos mi i i . r m 
Ende 1011 um 16,7"'„ au f 29 001 M i l l . R M Ende 1942 
gest iegen. D e r R ü c k g a n g d e r Z a h l d e r A k t i e n 
gese l lschaf ten m i t R c l c h s m a r k k a p i t a l ist h a u p t 
säch l i ch au f das m e r k l i c h e Nach lassen d e r U m s t e l 
l u n g e n z u r ü c k z u f ü h r e n . D e r s ich Im J a h r e 1942 
In e r h ö h t e m Maße fo r t se tzende K a p i t a l z u g a n g 
g r ü n d e t s ich au f eile a u ß e r o r d e n t l i c h zah l r e i chen 
u n d erheb l i che ; - K a p i t a l e r h ö h u n g e n . D e n H a u p t -
t e l l d e r K a p i t a l e r h ö h u n g e n b i l d e n Jedoch d ie K a -
p i t a l l i c i i c h t i g u n g e n au f G r u n d d e r D A V O . , d ie Ins
gesamt 807 Gese l lschaf ten m i t Insgesamt 2679,8 M i l 
l i o n e n R M v o r n a h m e n . D ie G r ü n d u n g e n v o n 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n m i t T t M - K a p I t a l Im J a h r e 1942 
b l i eben m i t 36 neuen Gese l l scha f ten d e r Z a h l nach 
n u r w e n i g h i n t e r d e m V o r j a h r (10) z u r ü c k . Sie ha t 
ten j e d o c h m i t e inem Gesamtg i u n d k a p i t a l v o n n u r 
190,4 M I I I . R M (1941: 1039,5 M i l l . RM) e ine v e r h ä l t 
n i s m ä ß i g ge r i nge K a p l l a l s t ä r k e . A u c h d ie Z a h l d e r 
au fge lös ten Kap i t a l gese l l s cha f t en e r m ä ß i g t e s ich 
a u f J51 m i t e i n e m G e s a m t k a p i t a l v o n 296,31 M i l 
l i o n e n R M (1941: 226 m i t 3BR.8 M i l l . R M A k t i e n 
k a p i t a l ) . D ie g röß te Z a h l de r au fge lös ten A k t i e n 
gese l l scha f ten m i t 40 w u r d e a b g e w i c k e l t . Ge löscht 
w u r d e n w e g e n V e r s c h m e l z u n g 36, w e g e n Ve rs taa t 
l i c h u n g 10, w e g e n U m w a n d l u n g In G .m.b .H . 29, 
w e g e n U m w a n d l u n g in K o m m a n d i t g e s e l l s c h a f t e n 7, 
w e g e n U m w a n d l u n g in E i n z e l f i r m c n 11 u n d L ö 
schung aus a n d e r e n G r ü n d e n 18. 

Die Türkei hofft auf gute Ernte 
U b e r d ie E rn teauss i ch ten de r T ü r k e i l i egen f ü r 

dicses J a h r b e f r i e d i g e n d e M e l d u n g e n v o r . D i e 
E r n t e w a r — w i e e r i n n e r l i c h — auch Im v e r g a n g e 
nen J a h r e g u t ausge fa l l en , u n d d ie L a n d w i r t e ver
fügten über Saa tgu t i n r e i c h l i c h e n M e n g e n . A u ß e r 
d e m w u r d e n d u r c h das L a n d w i r t s c h a f t s m l n l s t c -
r l u m 32 000 t Saatgu t an b e d ü r f t i g e B a u e r n v e r 
t e i l t . 

Rcparaturverglasungen nach Fliegerschaden 
I m L a u f e de r Z e i t ha t d ie B e v ö l k e r u n g be i de r 

Ve rg iasung Ih re r f l i ege rgeschäd ig ten Fens te r i m 
m e r m e h r m i t g e h o l f e n , so daß d ie M i t h i l f e h e u t e 
d ie Regel ist . D u r c h das Z u b r i n g e n u n d A b h o l e n 
d e r F e n s t e r f l ü g e l , das Re in igen v o n G las - u n d 
K i t t r e s t e n w i r d d e r Glas'cr ganz e r h e b l i c h e n t 
las te t . Diese M i t h i l f e ist aber b i she r n i c h t I n e ine r 
P re i ssenkung f ü r d ie R c p a r a t u r v e r g l a s u n g abge

go l t en w o r d e n . D e r P r e i s k o m m i s s a r b e s t i m m t 
Jetzt In e i n e m E r l aß an den R c l c h s l n n u n g s v e r -
band des G l a s e r h a n d w e r k s , daß bei e i ne r M i t 
h i l f e e in A b s c h l a g v o n m indes tens 15 v . I I . u n d 
be i e i n e m V e r z i c h t au f d i e K i t l b c l t u n g d e r S c h e i 
ben e in w e i t e r e r A b s c h l a g v o n 5 v . I I . au f d i e 
Pre ise e r f o l g e n m u ß . D ie u n g e k ü r z t e n Pre ise d ü r 
f e n k ü n f t i g n u r d a n n be rechne t w e r d e n , w e n n 
nachgewiesen w i r d , daß k e i n e r l e i M i t h i l f e ge le is te t 
w o r d e n Ist. Diese Rege lung Ist so fo r t In K r a f t ge 
t r e t e n . ( M l l t e l l u n g s b l . des P re i skommlssa rs N r . 23 
v o m 30. 5. 41.) 

Auch in Japan Musterbetriebe 
D i e B e z e i c h n u n g „ M u s t e r b e t r i e b " Ist v o m Ja

pan ischen R ü s l u n g s m l n l s t c r i u m In A n l e h n u n g an 
das deu tsche V o r b i l d e i n g e f ü h r t w o r d e n . D a m i t 
sol l e ine m ö g l i c h s t r a t i one l l e V e r w e n d u n g v o n A r 
b e i t s k r ä f t e n u n d M a t e r i a l e r r e i c h t w e r d e n . Z u n ä c h s t 
k o m m e n In B e t r a c h t : Elsen u n d S t a h l , L e i c h t 
m e t a l l e , N l c h t - E l s e n m c t a l l e , W a l z w e r k e , F l u g z e u g 
b a u , w i c h t i g e Masch inen u n d Chemie . iZin I n d e x 
v o n 100 P u n k t e n w i r d als Maßs tab f ü r d i e A u s 
w a h l au fges te l l t . D i e A u s n u t z u n g d e r P r o d u k t l o n s -
f a k t o r e n w i r d m i t 6 0 . P u n k t e n b e w e r t e t , d ie Q u a l i 
t ä t d e r E r z e u g u n g m i t 15, d ie M e n g e n l e l s t u n g m i t 
15 u n d d ie F i n a n z i e r u n g m i t 10 P u n k t e n . 

„Fettfang" wird verstärkt 
In d e n S c h l a c h t h ö f e n , M o l k e r e l e n u n d anderen 

B e t r i e b e n g i n g f r ü h e r m i t den A b w ä s s e r n v i e l 
F'ett v e r l o r e n , das n o c h g u t f ü r k r i e g s w i c h t i g e 
Z w e c k e v e r w e n d e t w e r d e n k a n n . Sei t 1940 s ind d a 
h e r au f G r u n d e i ne r A n o r d n u n g des Rc lchsa rbo l ta -
m i n l s t c r s In I m m e r m e h r d ieser B e t r i e b e F*ctt> _ 
absche lder e ingebau t w o r d e n , d ie das F'ett aus 'T" 
den A b w ä s s e r n a u f f a n g e n . N a c h neueren Fes ts te l - < 
Hingen ist es m ö g l i c h , noch I n m e h r e r e n tausend 
B e t r i e b e n so lche Fe t tabschc ido r e i nzubauen . E i n 
neue r E r l a ß des R c i c h s a r b c l t s m l n l s t e r s f o r d e r t d a 
h e r d ie zus tänd igen S te l l en au f , d ie m ö g l i c h e n 
E i n b a u t e n noch In d iesem J a h r d u r c h z u f ü h r e n . Der 
G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e f ü r den Arbe i t se insa tz h a t 
d ie A r b e i t s ä m t e r angewiesen , d ie b e n ö t i g t e n A r 
b e i t s k r ä f t e z u r V e r f ü g u n g zu s te l l en . D u r c h d e n 
G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e n f ü r d ie Rege lung d e r 
B a u w i r t s c h a f t Im R e l c h s i n l n l s t c r l u m f ü r R ü s t u n g 
und K r i e g s p r o d u k t i o n s ind g le i chze i t i g d ie B a u -
b c v o l h n ä c h t l g t e n u n d G a u b e n u f t r n g t c n a u f g e f o r 
d e r t w o r d e n , den E i n b a u d e r F c t t a b s c h e l d c r zu 
u n t e r s t ü t z e n . 

A m t s g r t i p p c E r n l i h r i i i i g s l m l i i s t r i e . U m e ine aus
re i chende V e r s o r g u n g de r N a h r u n g s m i t t e l i n d u s t r i e 
m i t t echn ischen B e t r i e b s m i t t e l n w e i t e r h i n s i che r 
zus te l l en , w u r d e Im P r o d u k t l o n s a m t f ü r V e r -
b r a u c h s g ü t e r d ie E r r i c h t u n g e ine r A m t s g r u p p e E r -
n h h r u n g s l n d u s t r i e angeo rdne t u n d m i t de ren G e 
s c h ä f t s f ü h r u n g D i p l . - I n - : . G a i ß m e l c r b e a u f t r a g t . 

Die beiden Waschlapp 
Der Major Guttmann hatte zwei Jahre des 

Ersten Weltkrieges durchkämpft, als ihn 
plötzlich — n a c h einem großen und bedeut
samen Gefecht in welchem er seine Truppe 
"Jit aller Energie und.Straffheit geführt — eine 
Granate traf, ' die ihm die Fülle lähmte. Er 
"Uchte nicht wenig ob solcher „hundsgemei
nen Sauerei". Alle Kraftworte, die er über
reichlich verschwendete, änderten nichts an 
dieser einen Tatsache: Friedrich Wilhelm Gutt
mann, der bewährte Offizier eines stolzen Re
gimentes, mußte den Abschied nehmen und zog 
sien grollend ob solcher Ungunst des Ge
schickes in das am Rhein gelegene Häuschen 
zurück, das mit wildem Wein ganz überwach
sen war. Hier hielt er als alter Frontoffizicr. 
nach bewährtem Rezept, auf peinliche Ordnung 
und ordnete auch eines Tages an, daß die Frau 
zwei Waschlappen, die sie aus einem alten 
Frottierhandtuch verfertigt, mit den vielsagen
den Buchstaben A u n ' d G besticke. Buch
staben, die nicht, wir» e s sonst wohl üblich, 
den Namen des Besitzers, sondern die Ge-
brauchsbestimmung der Gegenstände auswei
sen sollten und die dieses in der rauhen Sol
datensprache taten, denn während das G so-
•^'cl wie Gesicht bedeutet, so bezeichnet das 
A einen Körperte i l . . • nun, wir wissen genug. 

Eines Tages nun erhielt der Major Besuch. 
E s war der Oberleutnant von Buchhagen, der 
r e o p l m a n w v w i v w u i u » ' ; i m .:; |. 11 . uc i 
^ jwmäßjg B r i e f e i n das weinumwachsene 
»eino a m R l l o i l 1 gesandt und den der Major in 

e n umfangreichen Antwortschreiben von 

. Eine humorvolle Begebenheit 
en / Von G e r d a W a d i s m u t h 
Herzen gern „mein lieber Kamerad und Freund" 
ansprach. Diese Freundschait bestätigte wie
der einmal das alte Wort, daß ungleiche Pole 
eine magische Anziehungskraft in sich tragen. 
Denn im Gegensatz zu dem polternden Major 
war Herr von Buchhagen ein Mann, der auf 
eine wohlgezirkelle Redeweise hielt. 

Er teilte es dem Freund, den er mit seinem 
Besuch sehr erfreut hatte, nur flüsternd mit: 
ob man ihm nicht ein Bad bereiten könne. 
Denn schon lange habe er' In den Schützen
gräben solche Wohltat entbehrt. Der Major 
iachte jovial, klingelte und gab den Auftrag, 
das Bad zu richten. 

Bald war dies geschehen. Als Herr von 
Buchhagen sich wohlig im Bade räkelte, von 
der wundervollen Köstlichkeit heißen Wassers 
umfangen, saß der Major in seinem Lchnstuhl 
und freute sich. Freute sich, bis ihm ein hef
tiger Schreck ins Gehirn schoß... zu allen 
neun Teufeln, hatte er nicht unbegreiflicher-
weise vergessen, dem Kameraden die Bedeu
tung der Buchstaben auf den Waschlappen zu 
erklären? Trotzdem.. . der Gute würde ja 
wissen,' was es damit auf sich hatte — zu allen 
Donnern, er war doch Soldat und war das 
rauhe, aber herzliche Frontdeutsch gewöhnt—»1 
Wenn man solches bedachte, konnte man ru
hig sein und den Dingen ihren Lauf lassen. 

Nach ungefähr eine- Stunde erschien Herr 
von Buchhagen. Er sah rosig aus und strah
lend, und alle äußere Schwere des Frontlebens 
schien von ihm abgefallen. Eine Wohltat, 

solch ein Bad! lobte er. Wie oft habe er sich 
begnügen müssen, des Morgens eine Handvoll 
abgestandenes, lehmiggelbes Wasser ins Ge
sicht zu schwappen! Hier aber seien ihm 
Seife, Handtücher und Waschlappen geboten 
worden. Zwei Waschlappen sogar und be
stickt . . . 

„Ja, ja", warf der Major ein, „mit den 
Waschlappen allerdings vorhält es sich so: 
daß man infolge der notwendigen Verknap
pung auf allen Gebieten nur diese zur Ver
fügung habe, doch koche man sie allwöchent
lich aus." Der andere wehrte: das mache 
n ichts. . . 

Ja, fuhr der Major fort, und was die ein
gestickten Buchstaben anbelange, so habe der 
Kamerad wohl gewußt, wie sie zu deuten? 

Ein herzgewinnendes Lächeln ging über 
Buchhagens Gesicht.. . „Aber", begütigte er, 
„es war doch so einfach — A gleich Antlitz, 
nicht wahr, und G gleich Gesäß!" 

„Gewiß, gewiß", murmelte der Major und 
schmunzelte, „so ist es!" Und plötzlich begann 
er lauthals zu lachen, wie man es in seinen 
besten Tagen von ihm gehört, und der andere 
stimmte mit ein, weil Freude nun einmal 
Freude weckt. 

Hans Moser, der sehr bescheiden von seiner Kunst 
denkt, sagte einmal unter Kollegen: ..Mir Leul' vom Film 
und Theater brauchen uns net so villi aul unsere Kunst 
einzubinden, dös ganze Leben Is doch a Theater." Paul 
Hötblgcr nickt: „Hast recht, Hans, und die Sprcctuollcn 
san alle an die Frauen verteilt." 

l * ' \ - : 
Man bezeichnete Reger gegenüber einen Kritiker ein

mal als einen Üblen Prinzipienreiter. Reger, der die Macht 
dieses Mannes schon zu spüren bekommen hatte, nickte: 
„Ja, er Ist aus Prinzip sogar gegen das rrlnzlpl" 

Kultur in unserer Zeit 
Film 

Alois Mcl lchar, de r erst k ü r z l i c h d ie K o m p o 
s i t i onen z.u d e m W i e n - F i l m „Freunde" — er e n t 
s tand u n t e r d e m S p i e l l e i t e r E. W . E m o — beendet 
ha t , ü b e r n a h m n u n d ie m u s i k a l i s c h e B e t r e u u n g 
eines neuen W i e n - F i l m s , de r „ O l l i u n d M a r e l " b e 
t i t e l t ist u n d v o n L e o p o l d H a i n i s c h in Szene ge
setzt w i r d . D ie H a u p t r o l l e n w e r d e n A t t i l a H ö r b l -
ger , I l se E.\l u n d E d u a r d K ö c k sp ie len . D i e ( i h r i 
gen R o l l e n w u r d e n fasl z u r Gänze m i t M i t g l i e d e r n 
d e r w e i t b e k a n n t e n E 'x l -BUhnc besetzt . 

Musik 
Ers te os tdeutsche M u s i k b U c h e r e l e rö f fne t . D i e 

S tad t A l l c n s t e l n e rö f fne te d i e erste os tdeu tsche 
„ S t ä d t i s c h e M u s l k b ü c h c r o i " In den P r o v i n z e n Os t -
u n d W e s t p r e u ß e n . Z u r A u s l e i h e s tehen r u n d 1500 
N o t c n w e r k c u n d 550 B ü c h e r aus a l l en G e b i e t e n 
d e r M u s i k t h e o r i e u n d der M u s i k p r a x l s zu r V e r 
f ü g u n g . 

Neue Bücher 
Dia |ungi Front. G e d i c h t e J u n g e r S o l d a t e n . 

Herausgegeben von Georg von der Vrlng. 100 S. 2,40 RM. 
R. Piper & Co., München. — Der Oldcnburgcr Dichlor Vring, 
selbst einer aus der Fronlgcncralion des Ersten Welt
krieges, Vcrlasser des Kricgsbuchcs „Der Soldat Suliren" 
und Lyriker des Soldalcnlums, hat aus tiefem Milcinplindcn 
lür das Frlcbnls der heutigen fronlgcncral ion das Beste zu
sammengestellt, was Junge Dlchtcrsoldutcn an Bleibendem 
geschalten haben. Diese Zeilen, o l l in Kamplpausrn auls 
Papier gcworlcn oder im Angesicht des Todes In einem Bun
ker oder einer verfallenen Scheune gestaltet, haben bis
weilen den Charakter des Volksliedes, so innig schwingt in 
ihnen die deutsche Seele mit, die Jeder deutsche Soldat im 
Tornister trägt. Was diese Jungen Dichter künden und wo-
lür einzelne von Ihnen den Heldentod starben, isl das Lied 
des ewigen Deutschlands. Ihre Gedichte sind Dokumente des 
Grofidcutschcn l icihcitskamptes und Zeugnisse daliir. daB 
der deutsche Soldat auch zwischen den Schlachipn noch den 
zarten Tönen der Natur zu lauschen vermag. Dem Band sind 
biographische Notizen beigeluht. D i . Kurt Pfeiller 
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Ausimscmnifljartiiciaiut Haltet Gurcr Herzen Feuer wach! / HJ.-Gebtetemeifterfchaften 
Tuchingen 

oe. Von der Straßenbahn Uberfahren. Der 
fünfjähriqe Junqc eines hiesigen deutschen 
Einwohners lief aus der elterlichen Wohnunq 
in der General-Litzmann-Straße qerade in dem 
Augenblick, als clk; Zufuhrbahn nahte. Der 
Kleine wurde von der Bahn erfaßt und truq 
«o schwere Verletzungen davon, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Möge der bedauerliche 
Voifal l erneuter Anlaß für die Erltern «ein, 
ihren Kindern immer wiedexr einzuschärfen, 
daß die Straße kein Spielplatz ist, ganz beson
ders dann nicht, wenn sie verkehrsreich, bzw, 
— wie vorliegend — vom standigen Zugverkehr 
benutzt wird. 

Schieratz 

Sturmbanntreffen der if. Das am 8. und 9. 
Juli durchgeführte Sturmbanntrelfen der ifr 
brachte für alle H-Männer eine Fülle von An
legungen. Neben der Pflege der körperlichen 
Ertüchtigung wurde im Rahmen der welt
anschaulichen Vorträge u. B. ein solcher über 
die germanische Vorgeschichte geboten. Den 
jetzigen Erfordernissen für den tatkräftigen 
Einsatz in der Heimatlront entsprechend wur
den aul Grund der gesammelten neuesten Er
fahrungen eine Anzahl Themen auf dem Ge
biet des Luftschutzes auf dem Land ausführ
lich behandelt und eingehend besprochen. 
Den Ausgleich der körperlichen und gei
stigen Anstrengungen brachte ein im Theater
saal vcranstalteter gut gelungener Kamerad
schaftsabend, an dem außer dem Standarten
führer eine Anzahl geladener Gäste, darunter 
eine größere Anzahl verwundeter Männer der 
Waf l cn -^ aus dem Reservelazarett teilnahmen. 
Für Speise und Trank hatten Frauen gesorgt, 
während Angehörige einer Sturmgcschütz-Er-
sdtir* und Ausbildungs-Abteilung musikalische 
und andere Genüsse boten und alle Anwesen
den abwechslungsreich unterhielten. Sie boten 
einen herrlichen Blütenstrauß schönster Melo
dien und flotter Weisen. Auch durch die be
gleitende Musik beim Singen alter Kampf- und 
beliebter Marschlieder trugen sie zum harmo
nischen Verlauf des Abends bei. Wenn alle 
Darbietenden im leidgrauen Rock sich in ihrer 
Freizeit zur Pflege der edlen Musik und an
derer Künste zusammenfinden, um als Kame
raden für Kameraden zu spielen und ihnen 
damit einige schöne Stunden zu bereiten und 
Kralt und Freude zu spenden, so verdient das 
gerade jetzt besondere Anerkennung. 

Waldiode 
me. Die Kreisbauernschalt Waldrode führt 

Feldb.gehungen im gesamten Kreis durch. 
Diese Fcldebeqehunqen 6tellen er.ieut die Ge
schlossenheit der Bauern des Kreises Wald
rode heraus und bekunden deren Willen, mit
zuhelfen an der Sicherung der Ernährung des 
deutschen Volkes. 

pkp. Nachdem sämtliche HJ.-Banne des 
WariheUindes in dtn vergangenen Worhen 
durch vielfältigen Wettstreit auf allen Gebie
ten sowohl nach innen ihre Besten e;mitte.t 
als auch nach außen bewiesen haben, wie ernst, 
ja wie leidenschaftlich sie im Dienst des gro-
Ganzen etehn, hatte die Gebielsführung dies
mal zum Treffen aller nach Posen aufgerufen. 
Ebenso im Kulturellen wie im Sportlichen 
wurden die Veranstaltungen de« Sonnabenus 
und Sonntag« in der Gauhaupstadt dann auch 
eindrucksvolle Kundgebung jungen Lcistungs-
willens, jungen Schaffen» und Einsatzes. Einige 
tausend Jungen und Mädel aus allen Kreisen 
des Warlhegaues, darüber hinaus aus nahezu 
allen Landschaften Großdeutschlands legten k.r 
die Gesamtheit ihrer Kameraden Zeugnis dat.'ir 
ab, mit welcher Folgerichtigkeit und mit welch 
tiefem Ernst unser Volk innerlich wie äußer
lich in dieser Zeit gewandelt und geläutjrt 
wird. In diesem Sinne erscheint uns auch lie 
Fcrderunc, des Spitlaschen Chores .Haittt 
Eurer Herzen Fea . i wach durch alle schwere 
Not", die — zur Eröffnung der kulturellen Ver
anstaltung gesungen — ungeschrieben über 
diesen ganzen beiden Tagen der Jugend stand, 
voll erfüllt. 

Der musische Wettbewerb des Gebietes 
Wtfrtheland fand seine Krönung in einer Folge, 
gereifter, vielfach formvollendeter Darbietun
gen der Gebietsbesten am Sonnabend im „Po-
6 e n e r Hof". Obergebietfiführer Werner K u h :i t 
brachte in seiner Ansprache vor hohen Gästen 
au« Wehrmacht, Staat und Partei zum Aus
druck, wie 6ehr gleichzeitig mit der äußeren 
Anerkennung für Spitzenleistungen Einzelner 
Schritt hält eine immer sichtbarer werdende 
und auch in erster Linie angestrebte Breitenar
beit aul allen musischen Gebieten. Besten Be
weis hierfür lieferten die zahlreichen, mit 
ihrem umfangreichen Programm drei volle 
Abendstunden gestaltenden Jungen und Mädel, 
die aus reichem inneren Erleben heraus san
gen, sprachen und spielten. Es fällt schwer, 
Einzelleistungen oder gar Namen herauszuhe
ben aus der Vielzahl des doch nicht nur in Po
sen, sondern Monate und Wochen vorher 6 c h o n 
überall sowohl mH eigenen Schöpfungen aW 
auch m l sorgfältig ausgesuchten Werken alter 
und neuer Meister hervorgetretenen jungen 
Volke«. Es genügt wohl die Erwähnung, daß 
sowohl die Banne de« engeren Posener Landes 
ebenso wie dis östlichsten Kreise des Warth 1:-
landes Sieger stellten, daß Welun und Kuino 
nicht fehlten, wo Posen und L i t z m a n n -
6 t ad t zu Worte kamen, und daß letzten Endes, 
gar nicht all diejenigen antreten konnten, die 
e« verdient hätten, an diesem Abend der Öf
fentlichkeit in ihrem jungen Wollen und Lei
sten vorgestellt zu werden — weil eben 60iist 
aus dem langen Abend eine lange Nacht ge
worden wäre! 

Die sportliche Schlußveran6taltung der Ge-
bietsmeifilerschaften 1944 fand bei herrlichsten 
Wetter in der Beethovenallee ihre reibungslose 
Durchführung. Wenn wir von ihr aussagen 

dürfen, daß sie jenes erste große Cebietssport-
iest in Litzmannstadt übertraf, von dem Vertre
ter der Reichsjugendführung äußerten, daß 6ie 
ähnliches im A l t r e i c h 6 g e b i c t selten und in 
Kriegsjahren gar nicht erlebt hätten, so Ist 
auch dieser sportliche Höhepunkt einer unun
terbrochenen, unermüdlichen Leibeserziehung 
in unserem Gau hinreichend gekennzeichnet. 
Besonders bedeutsam erscheint uns die erfolg
reiche Teilnahme zahlreicher (auch aus dem 
Schwarzmeerraum) rückgeführler flltlerjungerj 
und -Mädel. 

* 
Im Rahmen einer gleichzeitig durchgeführ

ten Tagung aller Bannlührer des Warlhegaues 
sprach richtungweisend ObergebieUlührer Wer
ner Kuhnt über Haltungs- und Führungsfragen 
besonders auch im Zusammenhang nvt der 
jetzt einsetzenden Sommerlager-Zeit und der 
KLV.-Aktion. 

kz . Be i den G c b i e t s m e l s t c r s c h a f t c n w u r d e n w i e 
d e r ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h e - L e i s t u n g e n gezeigt . Das 
herausragends te E rgebn i s w a r de r W e i t s p r u n g v o n 
5,64 M e t e r d u r c h I r m g a r d V o g e l ( U t z m a n n s t a d t ) , 
d ie d a m i t bewies , daß sie v o n Sonn tag zu S o n n t a g 
i h r e Le i s tungen s te ige r t u n d z u r deu tschen S p i t 
zenklasse gehö r t . A u c h d e r S p e e r w u r f v o n S c h u 
m a c h e r ( L i t z m a n n s t a d t ) m i t 40,05 M e t e r w a r 
sehr b e a c h t l i c h . B e i d e r H l t l c r - J u g e n d w u r d e d ie 
4XlW>-m-StafTcl d u r c h den B a n n Hohcnsa lza i n der 
gu ten Ze l t v o n 45,5 Sek. ge lau fen . U b e r d ie S t r e c k e 
v o n 1500 M e t e r w u r d e D o i o ( K r o t o s c h l n ) i n d e r 
v o r z ü g l i c h e n Z e l t v o n 4:34,1 M i n . G c b i e t s m c l s l e r . 
I m K u g e l M o ß o n w u r d e n d u r c h D n n k e r t ( B a n n 651) 
11,27 M e t e r u n d i m D i s k u s w e r f e n d u r c h K ü h n 
( B a n n 062) 32,63 M e t e r e r z i e l t . D ie K u r z s t r e c k e 
übe r 100 m g e w a n n W ü n s c h e (Hohcnsa lza) I n 11,5 
Sek. I m A n s c h l u ß d ie genauen E r g e b n i s s e : 

Deutsches Jungvolk . 6 X 1 5 m P e n d e l - S t a f f e l : 
1. B a n n W ö l l s t e i n 62,2. 2. B a n n Posen 62,8,' 3. B a n n 
O s t r o w o 64,1, 4. B a n n L i t z m a n n s t a d t - L a n d 

Rückblick auf den Sportsonntag 
Der Hi null Berlin-Brandenburg stellte am letzten Sonn

tag ebenfalls seine Pokalcnd>picltcilnel.mcr lest. Tennis-
Borussia gelang mit viel Glück und großer Mühe ein knap
per ..' I Sk'i; Uber die SG. Oranienburg, während sich die 
Midi' Berlin ganz überlegen gegen den LSV. l'ürstcnwaldc 
mit 6:0 durchsetzte. In den Fußball-Sommerspielen gab 
es eine Überraschung, indem der FUrstenwaldcr FC. 19 die 
Ell von Blau-Weiß mit 2:0 bezwingen konnte. Sonst gab 
es durchweg Favoritenerfolge. Der Meister Hertha-BSC. 
hatte allerdings zu kämplcn, um Uber die KS0. PrcuBcn/ 
Germania 88 mit 5:3 cilolgrcich zu sein. Ganz überlegen 
fertigte der Altmeister BSV. 02 die Reichsbahn mit 11:0 
ab. Auch der LSV. Berlin kam Uber die KSG. Schoneberg/ 
RotweiB mit 9:0 zu einem hohen Sieg. Der Spandauer SV. 
landete Uber Minerva 93 einen 5:3-Erfolg. 

Der frischgebackene deutsche Handb.illmcistcr SGOP. 
Berlin war am Sonntag bei der SGOP. Magdeburg-Neustadt 
zu Gast und kam zu einem sicheren 11:6-Erlole. Thcillg 
glänzte diesmal als Mittelläufer durch guten Spiclaulhau. 
Der erfolgreichste Torschütze war diesmal der Rechts-
auBen Becker mit 4 Erfolgen. 

Im Basketball blieben der DSC. und die SGOP. Ber
lin I weiterhin ohne Punktvcrlusl. Der DSC. siegle nur 
knapp über den SCC. mit 2B:22. während die Polizisten 
die SG. Tclclunkcn überlegen mit 62:22 ablcrllgicn. 

Die deutschen llockeymcistcr der Männer und Frauen 
trugen in Hamburg Freundschaftsspiele aus. Bei den Frauen 
muDle sich der Meister Harvcstchuder TSC. mächtig stick-
ken, um Uber eine Hamburger Auswahl mit 3:2 zu siegen. 
Der LSV. Hamburg mußte sich gegen den vorjährigen 
Mcistcrschaltszwcilen Uhlcnhorstcr HC. sogar mit einem 
3:3 begnügen. 

Das Ocblct Berlin lührtc am Sonntag ebenballs seine 
Gebictsmclsterscbaltcn durch, auch dort gab es ausge-

65,5 Sek . : K u g e l s t o ß e n : 1. L o r c h (Samter ) 11,24, 
2. W e r n e r (Os t rowo) 10,76, 3. K i r c h s t c l n (Lask) 10,43 
M e t e r : S c h l a g b a l l : 1. Ratz (660) 83. 2. O l t e (659) 7!), 
3. Ho fTmann (655) 77,50 M e t e r ; L a u f . 75 m : 1, L o r c h 
(Samter ) 9,4, 2. H c l t z (Hohcnsa lza) 9,6. 3. H e l m i 
(Posen) 9,8. 4. G a u b r e c h t (Os t rowo) 10 Sek . ; W e l t - I 
s p r u n g : 1. Ho f f (Lissa) 5,42, 2. H e i t z (Hohcnsa lza) 
5,16, 3. Ro the ( L 11 z m u n n s t a d t - Land ) 5,14, 
5. K i r c h s t e i n (Lask) 4,97 m ; D r e i k a m p f : 1. O t t o 
(Hohcnsa lza) 2866,6, 2. L a n g (Wrcschen) 2009,5, 3. M ü l 
l e r (Os t rowo) 2597,5 P k t . : M a n n s c h a f t s w e t t k a m p f : 
i. B a n n Hohensn lza 12 960, 2. B a n n O s t r o w o 11 39.1.3, 
3. B a n n L i t z m a n n s t a d t - L a n d 11 532 P k l . 
Hl t lcr -Jugend. 400-m-Lauf : 1. Schel f (Hohcnsa lza) 
54,9, 2. v o n S t a c k o l b e r g (Posen) 55,1 Sek . ; 4X100-
m - L a u f : 1. B a n n Hohcnsa lza 46,5, 2. B a n n LeslaU 
47,9 Sek . : 800-m-Lauf : 1. Z a l e s k y ( L i t z m a n n 
s t a d t ) 2:10,B, 2. K n o p (Hohcnsa lza) 2:10,8, 6. H a u s 
sen ( K u t n o ) 2:21,5; H o c h s p r u n g : 1. B u l l a (Os t rowo) 
1,64, 2. Vog t (Hohcnsa lza) 1,59, 4. J o n a t h (Leslau) 
1.50 m ; D i s k u s w e r f e n : 1. K ü h n (662) 32,63, 2. G u n d -
lach (659) 31,65 m ; K u g e l s t o ß e n : I . D a n k c r t (654) 
11,27, 2. D e m u t h (661) 10,91 m ; 10X200 m : 1. B a n n 
Hohcnsa lza 4:09,1, 2. B a n n Lissa 4:15,5, 3. B a n n 
W o l l s t e i n 4:10,4, 4. B a n n Posen 4:17,4, 5. B a n n 
O s t r o w o 4:29,0; H J . - E n l s c h e l d : 100-m-Lauf : 1. W ü n . 
sehe (Hohcnsa lza) 11,5. 2. B u l l a (Os t rowo) 11,6, 
: i . J e l l n e k (Ka l l seh) 11,9 Sek. ; Hammer: 1. v o n zu r 
M ü h l e n (651) 25,18, 2. Reh (663) 20.28 m. ; Speer : 
1. H e m m o (651) 40,53. 2. S c h i l l e r (897) 41,75 m ; 1500-
m - L a u f : 1. D o r o ( K r o t o s c h l n ) 4:34,1, 2. G l ü ß n e r 
(Samter ) 4:35,5, 6. K l i s t e n ( L i t z m a n n s t a d t ) 
4:39,1; K e u l e n w e l t w u r f : 1. K a l l i n (Hohcnsa lza) 73,35, 
S. v o n B e r g (Sch iera tz ) 66.70, 5. M ü l l e r ( L i t z 
m a n n s t a d t ) 62,90 m . Jung-Mi lde l . 60 -m-Lauf : . 
1. Schabc r t (Posen) 8,5, 2. S c h ö n f c l d (Hohcnsalza) 
8,6. 4. K o k o t t c k (Lask) 8.9 Sek. B I ) M . 100-ni -Lauf : 

1. S c h r i i d c r (639) 13, 2. RUte l (651) 13.3 Sek . ; D i s k u s 
w e r f e n : 1. M l s c h a l o w s k l (651) 27,60, 2. Höpcnack 
(65U) 26,94 m ; W e i t s p r u n g : 1. Voge l (663) 5.64, 2. R ü -
t c l (651) 5,20 m : Speer : 1. S c h u m a c h e r (663) 40.55, 
2. S c h r ö d e r (659) 37,35 m ; 8 0 - m - H U r d e n : 1. R ü t c l 
(631) 13.7, 2. R e i n h a r d t (651) 14,9 Sek. ; H o c h s p r u n g : 
1. R e i n h a r d t (631) 1.42, 2. M o r i t z (662) 1,42 m ; K u 
ge l s toßen : 1. M l s c h a l o w s k l (651) »,46, 2. Reis ( W a l d 
rode) 9.40 m ; F ü n f k a m p f : 1. B r c t t s c h n e l d e r (660) 
2739.36, 2. B e c k e r (651) 2654,11 P k t . ; 4 X 100-m-Lauf : 
1. B a n n Posen 54,4, 2. B a n n Hohcnsa lza 54,5 Sek, 

zeichnete Leistungen. Zum Vergleich bringen wir die Er
gebnisse der wichtigsten Wettbewerbe gegenüber den Lei
stungen unserer lugend des Warlhegaues. 100.Meter-Lauf 
11,4 Sek., 400 Meter in 54,4 Sek.. die 800 Meter wurden 
in 2:06,6 Minuten gclaulen. die 1500 Meter llcl Sande in 
4:25 Min.. Weitsprung 6,48 Meier. Hochsprung 1,64 Me
ter. Kugelstoßen 10,97 Meter. Diskuswerfen 31.22 Meter 
und den Fünlkampl gewann Helmke mil 3419.2 Punkten. 

Kz. 

Ausgefallene Gastspiele 
Die vorgesehenen Gastspielreisen der Union 97 nach 

Brunnsladt und der Rcichsbahn-SG. Litzmannstadt nach 
Posen zum EuR. Posen mußten leider wegen Schwierig
keiten in der Mannschaftsbesetzung in letzter Stunde ab
gesagt werden. Kz. 

52 Kilometer durchschwömmen 
D i e dan ische L a n g s t r e c k e n s c h w i m m e r n ! E lna 

A n d e r s e n hat d ie sogenannte Smaa land-Sec z w i 
schen L o l l a n d u n d Seeland ü b e r q u e r t . S ic w a r am 
S o n n a b e n d m i t t a g v o m U r n e h a f e n au f L o l l a n d ge
s ta r t e t . H o h e See u n d har te S t r ö m u n g v e r l ä n g e r t e n 
d ie Z e l t u n d v e r h i n d e r t e n auch , daß d ie S c h w i m 
m e r i n , w i e u r s p r ü n g l i c h beabs ich t i g t , be i K a r r e -
b a c k s m l n d c au f Seeland an L a n d gehen k o n n t e . 
I h r e A n k u n f t , e in ige K i l o m e t e r w e i t e r sUd l l ch au f 
Knudshovcd -R l fT a m Sonn tag , 9. J u l i , n a c h m i t t a g , 
b l i eb daher auch u n b e m e r k t u n d d ie g l ü c k l i c h e 
D u r c h f ü h r u n g I h re r T o u r w u r d e ers t b e k a n n t , als 
sie abend i m B e g l c l t b o o t m i t e inem H e l f e r u n d 
e inem A r z t w i e d e r nach K ragcnaes au f L o l l a n d z u 
r ü c k g e k e h r t w a r . V o m S t a r t b is z u m Z i e l w a r E in» 
A n d e r s e n 24i ., S t u n d e n i m Wasser u n d ha t te e ine 
S t r ecke v o n 52 k m z u r ü c k g e l e g t . 

Etz IE.-Spuret irom Tage / UJeHwrrudiügimö iiiul feitusiUwiHpn 

P A M I L I E N A N Z E I G E N 
. - Q Dipl.-Ingenlcur KARL PICK-

IIAHD, Fiau HANNELORE geb. 
Klein grüßen als Vermählte. Culau 
(N.-L.) — z. Z. /Jlzmannsladl . 

t l | f Ein unerbittlich hartes 
h n t f Schicksal entriß uns in der 
n n Blüte seines Lebens mei-

Ä l i nen einzigen innigstgelleb. 
ten Sohn, meinen Stolz und Lebens
inhalt, unseren guten Unkel, Net
ten und Vetter, den Gtfrtlttn ROB. 

Pg, lti idl Müller 
Stammlührer der H7. 

der am 30. 6. in Ausübung seines 
Dienstes im Alter von 19 Jahren 
tödlich verunglückte. Die Traucr-
feier lindet am I I . 7. um 18 Uhr 
auf dem Friedhof Sulzlcldcr Straße 
statt. 

In tiefer Trauer: Deine dich nie 
vergessende Mutter Johanna Mül
ler, gab. Drescher, dein Heb» 
Mädel RH«, GroBmutter, Onkel, 
Tanle, Vetter und Kuslnt. 

Litzmannstadt, Sängcrstrußc 44. 

Am U. 7. 1944 verschied nach lan
gem schwerem Leiden mein lieber 
Oatte. unser guter Vater, Bruder, 
Schwager, Onk^l und Vetler 

Pg. Atamur Bergmanu 
(Stanislaus Przygorskl) 

im Alter von 63 Jahren. Die Be
erdigung unsces lieben Entschlafe
nen findet Dienstag, den 11. 7. 
1944. um 17 Uhr. von der Leichen
halle Uartenstraße aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

I i i . m.iniisi i n. Sclilicllcnslraßc 40. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 8. 7. 1944 mein lieber 
Gatte und Vater 

Johann Nehrllng 
SA.-Obersturmminn 

Im Aller von 56 lahren. Die Be
erdigung unseres Teuren findet am 
11. 7. 1944. um 18.30 Uhr. von 
der Leichenhalle des Hauptlricd-
hols. Sulzlcldcr Straße, aus statt. 

In ticlcr Trauer: 
Dlt trauirndan Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Fuldacr Str. 1. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Schmcrzerlülll teilen wir allen Ver
wandten und Bekannten mit. daß 
nach langem schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem leiden am 8. 7. 
1944 unsere Innigttgclicbtc treu-
solgende Muiter. Schwiegermutter, 
Hebe gute Oma, Schwester, Schwä
gerin und Tante 

Christine Wacker 
gab. Roth, im Alter von 71 lahren 
sanlt entschlafen ist. Die Beerdi
gung unserer teuren Entschlafenen 
findet am Dienstag, dem 11. 7. 
1944. um 18.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Fricdhols Artur-
!•',.• I ' : He aus statt. 

In ticlcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Meislerhausstr. 140. 

Anordnung. Güllig im Reichsgau Wartheland! Betrillt: Feststellung der Be
stände an ötltntlich bewirtschafteten Lebensmitteln bei den Vorlelleritellcn zum 
23. Juli 1944. Auf Orund der Verordnung Uber die ölfcnlliche Bewirtschaftung von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen vorn 27. August 1939 (RGBl. 1 S. 1521) wird 
hiermit angeordnet: 

§ 1. Die im Rclchsgau Warlhcland zugelassenen Klünnvcrtcilcr haben am 
23. Juli 1944 eine Bestandserhebung lür die nachstehend aufgeführten Waren
gruppen durchzuführen: Mehl, Brot und Barkwaren. Nährmittel auf Getreidebasis 
einschl. Teigwaren, Nährmittel aul Stärkebasis. HUIsenlrüchte. Feit (Schmalz, But
ter, Margarine, Ol), Käse. Spclsequark, Brotaulstrichmlttcl (Marmelade, Brotauf
strich I) , Kakaopulver, Reis. 

§ 2. Die Meldung hat nach nachstehendem Muster zu cilolgcn: 1. Lfd. Nr. 
2. Warenart. 3. Lagerbestand am 23. 7. 1944 (im Betrieb und beim Lieferanten) 
einschl. des rollenden Gutes. 4. Bezugscheinguthaben oder Vorschuß beim Groß
händler. 5. Noch nicht abgerechnete Kartenabschnitte, Rclscmarkcn. Berechtigungs
scheine usw. einschl. der noch nicht weitergegebenen Bezugscheine. 6. Fester 
Bestand (Summe der Spalten 3, 4 und 6 abzüglich der Spalte 5). Die Form
blätter werden durch die,zuständigen Ernährungsämlcr ausgegeben und sind recht
zeitig anzulordcrn. 

S 3. Die Bestandsmeldung ist bis zum 8. August 1944 in zweifacher Aus
fertigung, vom Betriebsleiter unterzeichnet, bei dem zuständigen Ernährungsamt 
Abt. B einzureichen. 

$ 4. Die nicht rechtzeitige oder die unvollständige Abgabe der Bestandsmeldung 
wird nach den geltenden Kriegswirtschaftsbestimmungen bestraft. 

S 5. Diese Anordnung tritt mit ihrer VerkUndung In Kraft. 
Posen, den 8. Juli 1944. 

Der Rcichsslatthaltcr Im Reichsgau Wartheland — Landesernührungsamt. 
Kartolfelwlrtschaftsverband Wartheland. Erzcugeifettprelse für SpeisefrUh-

kirtoffeln. (1) Durch Anordnung der Hauptvercinigung der deutschen Kartotlei-
wlrtschalt. Berlin, vom 5. Juli 1944. sind lür die Zeit vom 13. 7. bis 2. 8. 1044 
lolgendc Erztugcrfcstprclse )e SO kg frachtfrei F.mplangsstation festgesetzt: 

lür Größenklasse 1 lür Größenklasse II 
vom 13. bis 10. lull 1944 0 .— RM 5,40 RM 
vom 20. bis 26. Juli 1944 8 .— RM 4.80 RM 
vom 27. Juli bis 2. August 1944 7,— RM 4,20 RM 

(2) Der Erzeuger erhält lür die von ihm gelieferten Speisclrühkartoflcln den 
Irachtfrci Empfangsstation festgesetzten Preis abzüglich eines Betrages von 
0,30 RM je 50 kg für Frachtenausglcich. 

(3) Bei Sclbstabholung durch den Käufer sind Im Höchstfälle 0.30 RM abzuziehen, 
i n Bei einer Lieferung von Speiscfrühkartofleln der Größenklasse II gilt eine 

GröBcnsortlerung von 2,5 cm bis 3,4 cm nach dem größten Oucrdurcbmcsser ge
messen, oder von 3 cm bis 4,5 cm Längsdurchmesser gemessen. 

Posen, den 6. 7. 1944. ' Kartoffelwirtscbaftsvcrband Warthcland. 
Verbraucher-Höchstpreise für SpelscfrUhkartollcIn. 

Giößcnklassc I Größenklasse II in der Zeit vom 
Dil . . . 

bei Abgabe von bei Abgabe von 
l / . kg 50 kg ' . ' .kg 50 kg 

Rpf. RM Rpf. RM 
vom 13. bis 19. Juli 1944 13 12,— 9,4 8,40 
vom 20. bis 26. Juli 1944 12 1 1 . — 8,8 7,80 
vom 27. Juli bis 2. August 1944 10.5 9.50 7.7 6,70 

(1) Der Kleinvcrtellcr darf den Verkaufspreis, der lür einen vorangegangenen 
Zeitabschnitt gilt, (ordern, wenn es sich um Ware handelt, die noch zum Erzeuger
preis des vorangegangenen Zeitabschnittes eingekauft worden ist. 

(2) Bei einer Liderung von SpelselrUhkarloffeln der Größenklasse II gilt eine 
GröBcnsortlerung von 2,5 cm bis 3,4 cra nach dem grüßten Querdurchmesser ge
messen, oder von 3 cm bis 4.5 cm Längsdurchmesscr gemessen. 

(3) Spcisclrühkartoffeln dieser Größenklasse dürfen nur nach vorheriger Ge
nehmigung durch den Kartoltelwirlschaltsverband Wartheland gerodet und ver
kauft werden. 

Posen, den 6. 7. 1944. Kartollclwirtschaftsverband Wartheland. 
Regierungspräsident Lllzmanstadt. Für die Beschulung der berufsschulptlicli-

Ilgen Jugend polnischen Volkstums werden Laien-Lehrkräfte gesucht. Deutsche 
Männer und Frauen, die Uber eine ausreichende Allgemeinbildung verfügen und 
nach Möglichkeit Fachwissen auf dem Gebiete des Bekleidungsgewerbes, der 
Textilindustrie, des Frisörgewerbes und anderer gewerblicher oder kaulmännischcr 
Berufe haben, werden gebeten, sieh auf "der Regieruhg, Zimmer 334, zur Rück
sprache zu melden. Vorhandene Zeugnisse Uber Ausbildung und Tätigkeit sind 
mitzubringen. Es besteht die Möglichkeit, späterhin als vollbeschäftigte Lehr
kräfte eingesetzt zu werden. Litzmannstadt, den 3. Juli 1944. 

Der Regierungspräsident. 

C I R C U S F I L M T H E A T E R 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 299/44. Autgabt von Kochtisch. Bei 
nachstehenden Fischkleinverteilern kommen ab sofort 250 g Kochllsche auf den Ab
schnitt 6 der Fiscfakartc zur Verteilung: 

Bauer. Erich 
Bruck. Roben 
Ernst, Elwira 
Gampe, Hugo 
Müller. Julius 

Nr. 1381 — 3940 
6101 — 10600 
5401 — 9400 

331 — 5770 
1921 — Ende 

Braun. Else 
Clotuch. Irene 
Fritze. Irma 
Gebr. Griesel 
Schmidt. Rudolf 

Auf den Abschnitt 7 der Fischkarte bei: 
Ciotuch, Irene Nr. 1 — 300 

Nr. 1931 — 5170 
741 — Ende 

„ 4221 — 8510 
„ 7251 — 11800 
„ 6921 — 12470 

Clrcut Franz Altliott, Litzmannstadt, 
Blüchcrplaiz. Ab 2. Juli täglich 19.15 
Uhr. nachmittags 15 Uhr nur Mitt
woch. Sonnabend und Sonntag, das 
neue Großsladtprogramm, u. a.: Hans 
Röhn, der menschliche Hydrant: Nautl 
und Nautl, Exzentriker; das Original-
Orlow-Ballclt; Christians Hundemeute; 
Prof. Uhlrnann mit seiner urkomi
schen Kapelle; neue Massen-Dressuren 
und Reiterei; komische Akrobaten-
Truppe. Vorverkauf Zigarrenhaus Hol-
ni..im. Adoll-Hitler-Sir. 27. an den 
Circuskassen ab 9.30 Uhr. Ruf 130-96. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau. Für die 
polnische Bevölkerung, die den Clr-
cus zu den Abendvorstellungen be
sucht, gilt die icwcils gelöste Ein
trittskarte für die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

D A F . - A N Z E I G E N 
Volkiblldungstttltt, Litzmannstadt. Met-

sterhausstraße 94. Fernruf 123-02. 
Vortragtdlentt: Heute. Dienstag, den I L 

lull. 19 Uhr. im Kleinen Saal: Dr. 
Renk vom Stadt. Gesundheitsamt 
Litzmannstadt spricht Uber das jeden 
angehende Thema: „Dlt Hygiene und 
wir". De i Redner spricht Uber Ein
zelheiten des täglichen Lebens und 
schildert, wie die Hygiene uns ein 
ständiger Begleiter ist. Eintrittspreis 
50 Rpf.. mit Hörcrkarle 30 Rpf. 

Kulturtninbühne: Am Mittwoch, dem 12. 
Juli. 19 Uhr, im Großen Saal: Nur 
einmalig "Unter dem Tatrakreuz". 
Ein Film Uber den Einsatz der slowa
kischen Armee an der Ostfront. Dazu 
die neueste Deutsche Wochenschau. 
Eintrittspreis 50 Rpt.. mit Uörcrkartc 
30 Rpf 

Vortragtdienit: Am Freitag, dem 14. 
Juli. 19 Uhr. im Kleinen Saal. In 
der Vortragsreihe ..Dichter, die wir 
kennen müssen" bringt Unlversllätt-
Professor Dr. Mackensen. Posen, ei
nen Vortrag über „Sltfan George", 
den Dichter der in seinem Gedichtband 

' Das ntut Reich den Weltkrieg ausdeu
tete und in straffer Zucht zwischen 
Führer und Gefolgschaft der Vorstel
lung des Neuen Deulschland vorgear
beitet hat. Hant Reit; von den Stadt. 
RUhnen liest Gedichte des Dichters. 
Eintrittspreis 50 Rpf. mit Hörcrkarle 
30 Rpf. 

V E R L O R E N 
Am 4. 7. 1944, vermutlich Pabianllz, 

Evangelische Straße. Anstecknadel EK. 
und Frontkümpfer-Ehrenkrcuz verloren. 
Wiederbringer erhall Belohnung. Pa
bianllz. Evangelische Straße 43. 

Müller, Julius Nr. 1 — 590 
Verbraucher, die eine bestimmte Flichart ablehneo. verlieren den Anspruch 

auf Belieferung. Litzmannstadt, den 10. 7. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 298/44. VorUütrgehende Schließung dtr JugtndbUcherel. Vom 10. Juli bis 
19. August d. 1. werden aus betrlebstechn'schen Gründen In der Jugcndbüchcrei, 
Adoll-liltler-Slraße 86, keine Bücher ausgeliehen. Litzmannstadt. den 7. 7. 1044. 

Der Oberbürgermeister — StadtbücJierei. 

Aktentasche, sdiwarzledernc, am S. 7. 
1944 aul einer Bank Im Park Kaiisch 
liegengelassen. Gegen Belohnung 'ab
zugeben Kaiisch, Oldcnburgcr Str. 1/8. 

Hcrrtntaichenuhr (Firma Moser) mit sil
berner Kette am 9. 7. im Strandbad 
Erzhausen verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Erhard-Palzer-Str. 86 /1 . 

Sämtliche Lebensmittelkarten sowie Koh-
lenkarte und Ausweise des Peter Ta-
rasluk am 29. lunl verloren. Abzuge
ben Dort Skromntc.i. Gem. Tkaczcw. 

Gelben Kinderschuh für 2|ährlgcs Kind 
.im 4. 7. Ecke Schlogetcr-, Hermann-

•Görlng-Straßc verloren. Abzugeben 
Buschtlnlc 40/25. bei Schönknecht. 

Goldenes Armband am Sonnabend, dem 
8. 7., abends. Strecke Schlageterstr. — 
Erzhausen verloren. Du teures Anden
ken, wird gebeten gegen Belohnung 
Erzhausen, Gaststätte Jäkel. Straße 
Josef des Deutschen 34. oder Fernruf 
24408 abzugeben. 

Ula-Ca8lnO - AdolMlltler-Sirafle M 
14.30, 17. 19 30. Ertliuflllbiund ..Herr 
Sander» lebt « tar i f l ich"** Vorvetkiuf 
•b 12 Uhr für einen Tag Im vorau» 

. I I I M I I I I — ZiethenttraO,» « I 
14.45, 17.15. 19.45. Erstaufführung „Die 
Zaubergeige" .»• 

Kliropa — Schlagelerttiaße 94 
14 30. 17,10 30. Ersteuflltbrung , Jungt 
Adler".* Sieh» Sondei anzeige. 

Uta-HlaltO - Meimerbauthtrotle I I . 
14 30. 17. i9.3n. , F.Iii «chSner T a g " . * " 
Vorverkauf ab 12 Uhr und ISr 19.30 In. 
einen Tag im voieus. Heute 12 Uli, 
Jugendvorslelluog .Was tun. Sibylle?* 

Palast — AiloiMütler-SfraR» IIIS 
14.30. 17, 19.30 „Die glücklichste Ehe 
der W e l t " . " * 

Adler - i'u-i hiiiiu- 123. 
17, 19.30 .Ein Mann lür mtlne Frau".*** 

COrgO — ' l".l:i". II l.lr.ili, 55. 
14.30, 17, 19 30 ..Nacht ohn* Ab 
•chled"*** Nur noch bi« Donnerstag 
Ab Freitag .Das andere Ich" • • * 

Glnrla - LudendortlMialie /4/7ti. 
14,45. 17 15, 19.45 „Einer zuviel an 
Bord"."* 

Mal - Könlg-Helnrlcb-Slrafle 40. 
15, 17.30, 19.30 „Mutketltr Mtler I I I " . * * 

MlmoRa - nutchiinie ITN. 
. 15, 17.15. 19.30 „Wulzer einer Nacht.*** 

MlIRO — Breelauer Straße 17S. 
17, 19.30 „Schwarz aut Weiß".* 

Palladium - Böhmische Linie 14. 
15.30, 17 30, 19.45 .Gabriele Dam-
brone" .*** 

Roma — lietrtlraße 84. 
15.30, 17.30, 19.30 .Ein glücklicher 
Mensch".** 

Wochenschau -Theater (Turin) -
Meiilcrbiusstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 30i 1. Montmartre, 2. Ufa-Maga
zin. 3. Sonderdienst, 4. Die neueste 
Deutsche Wochenschau. 

Krelhaus — Lichtspielhaus 
17, I U 0 .Wiener Geschichten".** 

Glirnau — „Venus" 
17. 19.30 .Fritze Bollmann wollte an
geln".* 

Kallsch - Fllm-Kck 
15, 17.30, 20 .Streit um den Knaben 
Jo" •« • 

Kallsch — VIctorla-Llchtsplele 
17,30, 20 „Die Zaubergeige"** Kallsch — Apollo 
17 30, 20 „Heiratsschwindler". 

Lask — Filmtheater 
17, 19.30 ..Romantische Brauttahrl".* 

Lentschutz. — Lichtspiele 
19.30 „Sieben Briefe".*" 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17, 20 „Nora" ' * 

Ostrowo —Apollo 
17.30. 2li „Frau Luna". 

Pablanltz —Capltol 
17. 19.30 „Hochzelt mit Hinderaltten".* 

Pablanltz — Luna 
17, 19.30 .Heimatland".** 

I'uchlnizen — Lichtspielhaus 
19 30 „Der zweite Schuß".*** 

Wirkhelm — Kammerspiele 
14. 16.30, 19 „Reltebekanntscbafl''.* • l Jugendlich« zurjeleiteo. **) Ober 14 J. 

lurjelniteo •*•> nicht »ujeletien. 

Kabarett — Variete" 
Kabarett „Tabarln".Schiagetereir »4 

Uai große Juli-Programm t Edger Ralph 
— der Utkoruiiche — Ist wieder da» 
EinlaU täglich 19 Uhr. Vorverkauf einen 
Tag vorher Uglicb von 12—14 und ab 
18 Uhr Telefonische Bestellungen wer 
den nicht entgegengenommen, 

Ki'stiiuffiilinini.' 

„junge Adler 
Ein Ula-Film mit Willy Frilsch, 
Herbert HUbncr. Gcrla Böttcher, 
Dietmar Schönherr. Floiath. Danne-
mann. Wa.iii.-i. Sieber. Ilenckcls 

und Jungens von heute. 
Junge Menschen. Ihre kleinen Sor
gen und dummen streiche stehen 
Im Mittelpunkt dieses humorvoll 

bewegten Ula-Films. 
Neueste Wochcnichuu vor dem 

Ilauptlllm. 
Jugendliche zugelassen. 

Dienstag, den 11. 7., 19.30 Uhr, 
Fettvorstellung dtr NSDAP. 

Kein Kartenverkauf. 

l>-i,.i die Nahrung; wie dal Vieh, 
B j j j durch gute Mittel der 

gl {&nie' 

iffrf Tod und Verderb dem 

i ß « Schützt Euch durch 
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